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Stoßarbeit mit höchster Produktivität
Als Fest der Arbeit verlief in der Republik der kommunistische
Unionssubbotnik, gewidmet dem 105. Geburtstag W. I. Lenins

Die Initiative der Moskauer heiß billi
gend, hatten die Werktätigen Kasachstans 
wie auch aller Schwesterrepubliken eine 
große Vorbereitung zum Roten Samstag 
getroffen und die Verpflichtungen über
nommen: höchste Arbeitsproduktivität zu 
erzielen, die Qualität der Erzeugnisse zu 
steigern und die Selbstkosten zu senken.

Der kommunistische Subbotnik verlief 
In einer Atmosphäre des breit entfalteten 
sozialistischen Wettbewerbs um das würdige 
Begehen des 30. Jahrestags des Sieges des 
Sowjetvolkes Im Großen Vaterländischen 
Krieg. Millionen Arbeiter und Spezialisten.

Kolchosbauern, Studenten, Schüler, begei
stert durch die Losungen des Zentralkomi
tees der KPdSU zum Ersten Mal, die Be
schlüsse des Aprilplenums des ZK der 
KPdSU, haben die Aufgaben bedeutend 
überboten, Musterbeispiele kommunistischen 
Verhaltens zur Arbeit gezeigt und der Hei
mat eine große Menge Erz, Metall, Brenn
stoff, Maschinen, Elektroenergie. Waren 
des Volksbedarfs und andere Erzeugnisse 
geliefert.

Durch gute Arbeit haben die Sowjctmen- 
schen am 19. April die Stafette der hervor
ragenden Traditionen der Teilnehmer

ALMA-ATA

„Am 19. April — alle zum 
kommunistischen Subbotnik!" 
Diese Losung konnte Jeder se
hen. der das Territorium des 
Werks für Schwermaschinenbau 
betrat. In freudiger, geho
bener Stimmung traten etwa 
tausend Arbeiter und Speziali
sten die Arbeit an. Die Mehrheit 
arbeitete mit eingesparter Elek
troenergie und Brennstoff.

Als erste traten die Meister 
des „Feuerberufs" N. K. Antro
pow, W. J. MarJonkln, A. I. Ku
lagin und andere die Wacht an. 
Die von den Stahlgießern über
nommenen Verpflichtungen waren 
hoch — 23 Tonnen Gußerzeug
nisse. Fast die Hälfte der 
Schmelzung — auf Bestellung 
des ..Uralmasch". Mit Zeltplan- 
überflügelUng arbeiteten die 
Kollektive der Montagehallen. 
Im Gleichschritt mit den Vete
ranen arbeiteten auch die 
Jugendlichen.

Die höchste Produktivität er
zielten am „Roten Samstag" die 
Vä erktätlgen des Baumwollkom
binats. Sie produzierten über 
46 Tonnen Garn, 282 000 lau
fende Meter Webstoff. Insge
samt hat der Betrieb Erzeugnis
se für 475 000 Rubel produziert.

Das Kollektiv des „Glawal- 
maatastrol" hat bei der Errich
tung von Anlaufobjekten für 
über eine Vlertelmlllion Rubel 
Bau- und Montagearbeiten ge
leistet. Die Arbeiter des Eisen
bahnbetriebswerks der Station 
Alma-Ata haben acht Dieselloks 
überholt. Dutzende Schwerlast
züge wurden mit eingespartem 
Brennstoff befördert.

Die Industriebetriebe der 
Stadt haben an diesem Tag 
520 000 laufende Meter Web
stoffe. 30 000 Paar Schuhe. 5 
Leit- und Zugspindeldrehma
schinen, viele andere Erzeugnis
se produziert. 120 000 Tonnen

Den XXV. Parteitag dei KPdSU würdig begehen!

Mit Begeisterung nahmen die Arbeiter des Pumpen
werks Zelinograd die Inlormahonsmlttcllungen über 
das Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion entgegen Zu Ehren des XXV. 
Parteitags übernehmen Brigaden und Hallen neue, er
höhte Verpflichtungen.

UNSER BILD: Der Parteisekretär der mechanischen 
Hallo Nr. 2 Wladislaw Judakow spricht zu den Arbei
tern der Montageabteilung dieser Halle über die 
Beschlüsse des Plenums.

Foto: D. Neuwirt

Um höhere 
Resultate

Die Parteitage der KPdSU spielen 
in unserem Leben immer eine wich
tige historische Rolle. Die Nach
richt über die Einberufung des 
XXV. Parteitags nahmen wir mit gro- 
Bor Begeisterung entgegen, weil er 
vor unserem Volk neuo Perspekti
ven eröllnen wird.

Unser Kollektiv will den Partei
tag würdig begehen. Es hat sich 
verpflichtet, Im abschließenden 
Planjahr 18 800 Tonnen Gotroide 
an don Staat zu liefern, dabei 6 500 
lonnen überplanmäßig, Wir haben 
uns gut aul die Aussaat vorbereitet. 
Die ’echnik wurde vorfristig übor- 
holt Wir werden nur Saatgut erster 
Klasse säen. Jetzt beschäftigen sich 
dio Mechanisatoren mit der Feuch- 

Güler für die Volkswirtschaft 
wurden mit Autotransport und 
tast 50 000 Tonnen — -mit der 
Eisenbahn befördert. Am Fest 
der Arbeit nahmen über 580 000 
Alma-Ataer toll, davon Jeder 
dritte — an seinem Arbeits
platz. 66 Betriebe arbeiteten 
mit eingespartem Rohstoff und 
Material. Insgesamt wurden an 
diesem Tag für über 4 Millio
nen Rubel Erzeugnisse produ
ziert und verschiedene Arbeiten 
erfüllt.

Viel wurde im Park der 28 
Panfllowgardlsten bei der Er
richtung des Memorials 2u Ehren 
des 30. Jahrestages des großen 
Sieges geleistet. In der Stadt 
wurden Tausende Bäume ge
pflanzt. die Straßen. Plätze. 
Blumengärten und Rasen wurden 
in Ordnung gebracht.

UST-KAMENOGORSK

Als eine von den ersten t-at 
die Brigade d?s mit dem Orden 
der Oktoberrevolution gewürdig
ten Brigadiers, des Oberflotators 
W. P. Tarassow aus der 15. Hal
le des Titan- und Magnesium
kombinats die Arbel.tswacht an. 
Schon in den ersten Stunden 
kamen sie dem Zeitplan voraus. 
Auch das Kollektiv der Schicht 
des Obermeisters J. K. Iwanow 
aus der Halle Nr. 4 blieb nicht 
hinter Ihnen zurück. Die Ver
pflichtung. am Roten Samstag 
für einige Tausend Rubel Ti
tanerzeugnisse zu liefern, wurde 
erfolgreich eingelöst.

Ausgezeichnet arbeiteten auch 
die Kollektive des Blei- und 
Zinkkombinats. des Werks' 
..Wostokmaschsawod", des Kon
densatoren- und Gerätebauwerks. 
Die Industriebetriebe der Stadt 
produzierten an diesem Tag Er
zeugnisse für etwa 700 000 
Rubel. Eine Leistung von 
250 000 Rubel wiesen die 
Bauarbeiter auf. Eine großer

tigkeltsabdeckung. Sie leisten alle 
Stoßarbeit.

Gute Erfolge erzielen unsere 
Schweinezüchtar. Sie erfüllen ihre 
Pläne vor dem Termin. Dieser Zweig 
ist bei uns hochrentabel. Eine gro- 
ßo Arbeit wird jetzt . in dor Vieh
zucht durchgeführt, da unsoro Wirt
schaft sich In Zukunft auf die Auf
zucht von Färsen spezialisieren wird.

W. RUDI, 
stellvertretender Direktor des 
Sowchos „Krasnojarsk!"

Gebiet Zellnograd

Vor neuen 
Großtaten

Mit Begeisterung und Zukunfts
plänen erfuhren dio Arbeiterinnen 

Tell des erarbeiteten 
wurde In den Fonds 
Jahrfünfts überwiesen.

KSYL-ORDA

Über 400 Schrittmacher des 
Eisenbahnerkollektivs, die ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne be
reits erfüllt haben, traten an 
Ihre Arbeitsplätze. Unter ihnen 
die Brigade der Reparaturarbei
ter unter Leitung von Orasbal 
Abischew aus dem Lokdepot 
Ksyl-Orda. Orasbai Ist Ehren
bürger der Stadt Ksyl-Orda. 
wurde mit dem Lenlnorden und 
dem Orden der Oktoberrevoluti
on gewürdigt. Am 19. April hat 
die Brigade eine doppelte 
Schichtnorm geleistet.

In der Stadt nahmen über 300 
Arbeltskollektlve am Fest der 
Arbeit teil, die Erzeugnisse für 
370 000 Rubel lieferten.

DSHAMBUL

Tausende Arbeiter und Spe
zialisten erzielten an diesem Ar- 
beltsfestt a g Höchstarbeitspro
duktivität. Die Kollektive des 
Phosphorwerks ..50 Jahre Le
ninscher Komsomol Kasachstans" 
und des Superphosphatwerks 
„50. Jahrestag der UdSSR" 
-produzierten. an diesem Tag 
überplanmäßig über 3 Tonnen 
Mineraldünger. Tausende Paar 
Schuhe lieferten überplanmäßig 
die U erktätlgen des Leder- und 
Schuhkombinats ,.XXIII. Partei
tag der KPdSU". Etwa die Hälf
te davon — aus eingespartem 
Material. Mit eingespartem Ma
terial arbeiteten an diesem Tag 
viele Betriebe, Hunderte Schritt
macher.

Die Werktätigen des Gebiets
zentrums produzierten am Tag 
des Leninschen' kommunistischen 
Subbotniks Erzeugnisse für über 
1 Million 400 000 Rubel.

der Zelinograder M.-Mametowe- 
Beklo/dungsfabrik über das Plenum 
dos Zentralkomitees der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion, 
auf dem dor Beschluß „Ober die 
Einberufung des fälligen XXV. Par
teitags der KPdSU" gefaßt wurde.

Unsere Arbeit in der Produktion 
verbinden wir eng mit den Weisun
gen der Partei über die Weiterent
wicklung der Volkswirtschaft des 
Landes und Steigerung des Lebens
niveaus dor Werktätigen. Die Ziele 
dor Partei sind die Ziele der So
wjetmenschen, Deshalb sind wir Ar
beiterinnen der Bekleidungsfabrik 
wlo auch allo Werktätigen bestrebt, 
neuo Höhen In dor Produktion zu 
erzielen, um die gewachsenen Be
dürfnisse dor Konsumenten noch 
bosser und voller zu befriedigen.

Zur Zoit arbeitet unser Kollektiv 
an der Erfüllung der Planaufgaben 
und dor sozialistischen Verpflich
tungen des abschließenden Plan
jahres und des ganzen Planjahr

der ersten kommunistischen Subbotniks, 
der Initiatoren der Stachanow-Bewegung, 
deren 40. Jahrestag wir In diesem Jahr be
gehen, weitergetragen. Es wurde ein spür
barer Beitrag geleistet zur Verwirklichung 
des Volkswirtschaftsplans und der Verpflich
tungen für das abschließende Jahr und das 
gesamte Planjahrfünft und zur Vorberei
tung eines würdigen Begehens des XXV. 
Parteitags der KPdSU.

Nachfolgend bringen wir Meldungen von 
KasTAG-Korrespondentcn über den Verlauf 
des Subbotniks in den Gebieten der Re
publik.

Geldes 
des Plan-

PETROPAWLOWSK

Am Roten Samstag beteiligten 
sich über 100 000 Stadteinwoh
ner. Ein bedeutender Teil davon 
arbeitete ’ wie gewöhnlich auf 
ihren Arbeitsplätzen. Das Kol
lektiv der Chromleder- und 
Schuhfabrik „Oktoberrevolution" 
hat soviel Leder bearbeitet, daß 
es ausreicht, für alle Frauen 
solch einer Stadt unseres Ge
biets wie Sergejewka Modell
schuhe anzufertigen. In der 
Bekleidungsfabrik „Komsomol- 
ka" wurden für 5 000 Per
sonen neue Kleider genäht.

An diesem Tag haben die Arbei
ter aus Petropawlowsk 150 Klein
motoren. Dutzende Traktorenan
hänger. 15 Düngerverstreuer 
hergestellt. Im Werk für Elektro
meßmaterialien „M. I. Kalinin" 
wurde die Hälfte der Erzeugnis
se mit dem staatlichen Güte
zeichen bergestellt. Das Kollek
tiv der Galvanlsatlonshalle lm 
Werk für Stellmechanismen hat 
seine Produktionsauflagen für 
vier Monate bewältigt.

KUSTANAI

Das Kollektiv der Beklel- 
dungsfabrlk „Bolschewitschka" 
hat sein Schichtsoll zu 120“ 
Prozent erfüllt. 98 Prozent der 
Erzeugnisse — mehr als ge
wöhnlich — wurden nach der 
ersten Vorweisung abgeliefert.

Der Rote Samstag hat sich zu 
einem wahren Fest der Arbeit 
im Kammgarn- und Tuchkombi
nat. lm Werk für Chemiefasern, 
In der Schuh- und in der Süß
warenfabrik und In anderen 
Betrieben gestaltet. An diesem 
Tag arbeitete mit Elan die Bri
gade G. Gurjanow aus der Bau
verwaltung „Kultbytstrol". Sie

(Schluß S. 2)

fünfts. Das erste Quartal 1975 
haben wir mit überplanmäßiger 
Realisierung der Erzeugnisse abge
schlossen. Dabei betrachten wir die 
Verbesserung der Qualität der Pro
duktion als erstrangige Aufgabe 
und obligatorische Bedingung des 
sozialistischen Wettbewerbs.

Die Kommunisten, alle Arbeite
rinnen und Spezialisten unserer Fa
brik werden alles tun, um den XXV. 
Parteitag würdig zu begehen.

Nanila ALEJTSCHIK,
Sekretär der Parteiorganisation

Ich danke 
unserer Partei!

Mit Genugtuung haben die 
Werktätigen des Gebiets Gurjew 
die Beschlüsse des Aprifplenums 
dos ZK der KPdSU (1975) entge- 
gengenommen.

Wir Teilnehmer des Großen Va
terländischen Krieges werden nie 
vergessen, was Krieg bedeutet, was 
für Schmerz und Leid er über die 
Menschen bringt. Unsere geliebte 
Kommunistische Partei und die So
wjetregierung führen ständig und 
konsequent die friedonsfördemde 
Außenpolitik durch, die bei allen 
Sowjetmenschen weitgehende Un
terstützung findet.

Der Plenumbeschluß, in dem es 
heißt, daß die KPdSU und der So
wjetstaat auch weiterhin die Um
triebe der Friedensfeinde wachsam 
verfolgen, daß sie sich für die In
toressen der Freiheit der Völker 
fest und entschieden einsetzen wer
den, erfüllt die Herzen von Millio
nen Menschen mit Stolz.

Ich möchte unserer Partei einen 
herzlichen Dank für die Leninsche 
Außenpolitik sagen, dio den So- 
wjefmenschen eine friedliche 
schöpferische Arbeit garantiert!

Kalrgall SMAGULOW.
Held der Sowjetunion, Lehrer 
an der Technischen Be
rufsschule Nr. 12

(KasTAG)

Heute—105. Geburtstag W. I. Lenins

(Beiträge über W. I. Lenin lesen Sie auf Seite 2 unserer Ausgabe.)

Schritte 
des Planjahrfünfts 
ERGEBNISSE DER ERFÜLLUNG DES STAATSPLANS 
DURCH DIE INDUSTRIE IM ERSTEN QUARTAL 1975

Die Werktätigen der Industrie 
haben in Erwiderung des Aufrufs 
des Zentralkomitees der KPdSU 
an die Partei und das Sowjet
volk ünd ltn Zuge der breiten 
Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs den Plan des ersten 
Quartals In Realisierung der 
Industrieproduktion und In der 
Produktion der meisten wichtig
sten Erzeugnisarten überboten 
und erfüllen erfolgreich die über
nommenen sozialistischen Ver
pflichtungen. heißt es in der Mit
teilung der Zentralen Statisti
schen Verwaltung beim Minister
rat der UdSSR. Man hat Erzeug
nisse für 2 Milliarden Rubel 
über den Plan hinaus realisiert 
Der Zuwachs der Industriepro
duktion lm Vergleich zum ersten 
Quartal des vorigen Jahres be
trug 7,5 Prozent bei einem Jah- 
Tesplan von 6,7 Prozent. Die Ar
beitsproduktivität Ist bei einem 
Jahresplan-von 5.7 Prozent um 
6 Prozent gestiegen; durch die 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität erzielte man 82 Prozent des 
Produktlonszuwachses. Der Plan
gewinn Ist erfüllt.

Einzelne Industriezweige ha
ben den Produktionsausstoß im 
Vergleich zum ersten Quartal 
1974 vergrößert: die Elektroener
getik — um 5 Prozent: die 
Brennstoffindustrie — um 7: die 
Eisenhütten- und Buntmetallln- 
dustrle — um 5: die chemische 
und erdölchemische Industrie — 

ERLASS
des Präsidiums des Obersten Sowj’ets der UdSSR

ÜBER DIE AUSZEICHNUNG DES VERLAGS 
„KASACHSTAN" MIT DEM ORDEN 
DER VÖLKERFREUNDSCHAFT

Für ersprießliche Arbeit in der kommunistischen Erziehung der Werk
tätigen, in deren Mobilisierung zur Erfüllung der Aufgaben des wirtschaft
lichen und kulturellen Aufbaus wird dor Verlag JCisactutan" mit dem Orden 
der Völkerfreundschaft ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. PODGORNY 

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. GEORGADSE 

Moskau, Kreml 
17. April 197S

um 11; der Maschinenbau und 
die Metallbearbeitung — um 12. 
die Holz-, Zellstoff- und Papier
industrie — um 5; die Baustoff
industrie — um 7; die Leicht
industrie — um 6. die Nahrungs
mittelindustrie — um 4 Prozent. 
Die Produktion von Waren des 
kulturellen Bedarfs und von 
Haushaltswaren stieg um 10 Pro
zent.

Der Quartalplan in Realisie
rung der Erzeugnisse ist von al
len Unionsrepubliken und den 
Unlons- und den Republikmini
sterien der Industrie, außer dem 
Ministerium für Eisenhüttenwe
sen der UdSSR. Überboten wor
den.

Im ganzen hat man in unserem 
Land lm ersten Quartal 1975 
erzeugt: Elektroenergie — 272 
Milliarden Kilowattstunden: Erd
öl- (Gaskondensat miteinge
schlossen) — 118 Millionen Ton
nen; Gas — 71.3 Milliarden Ku
bikmeter; Kohle — 177 Millio
nen Tonnen; Roheisen — 25.4 
Millionen Tonnen; Stahl — 34.7 
Millionen Tonnen; Walzerzeug
nisse des Eisenhüttenwesens — 
28,4 Millionen Tonnen; Stahl
rohre — 3.9 Millionen Tonnen; 
Eisenerz — 56.3 Millionen Ton
nen; Mineraldünger (In Bezugs
einheiten) — 21,8 Millionen 
Tonnen; chemische Pflanzen
schutzmittel (In Bezugseinheiten)

(Schluß S. 2)

L. I. Breshnew 
empfing 
Ismail
Fahmy

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew, hat 
gestern zusammen mit dem Mit
glied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Außenmini
ster A. A. Gromyko den Stell
vertretenden Ministerpräsiden
ten und Außenminister der Ara
bischen Republik Ägypten, Is
mail Fahmy, in Moskau empfan
gen.

Ismail Fahmy übermittelte 
L. I. Breshnew eine mündliche 
Botschaft des Präsidenten der 
Arabischen Republik Ägypten, 
Anwar el Sadat.

Bel einem Gespräch. das In 
freundschaftlicher Atmosphäre 
verlief, wurden Meinungen über 
die bilateralen Beziehungen und 
über einige internationale Pro
bleme ausgetauscht.

Es wurde einmütig das Be
streben der Sowjetunion und 
Ägyptens bekräftigt, zum Wohl 
der Völker beider Länder und 
auf der soliden Basis des so
wjetisch-ägyptischen Vertrags 
über Freundschaft und Zusam
menarbeit die Beziehungen der 
Freundschaft zu vertiefen und 
zu erweitern.

L. I. Breshnew bekräftigte er
neut die Unverändllchkelt und 
Konsequenz des Kurses der So
wjetunion zur allseitigen Unter
stützung der arabischen Völker 
In Ihrem Kampf für die Beseiti
gung der Folgen der Israelischen 
Aggression und für Herstellung 
eines stabilen Friedens lm Na
hen Osten.

Im Namen der Führung und 
des Volkes Ägyptens sprach Is
mail Fahmy der Sowjetunion 
Dank für die verschiedenartige 
Unterstützung Ägyptens In sei
nem Kampf für die Befreiung 
des alten arabischen Bodens von 
der Israelischen Okkupation aus.

(TASS)
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Stoßarbeit mit höchster Produktivität
(Schluß. Anfang S. 1)

beendet den Bau eines mehr
geschossigen Gebäudes des Ge- 
bietskrankcnhauses. das auf 
Mittel errichtet wird, die die 

vorjährigen 
Subbotnik

Ferrolegierungswerk. In den 
Kohlenbetrieben von Eklbastus, 
auf den Bauten. In den Sowcho
sen und Kolchosen.

KARAGANDA für mehr als 1 700 000

Zum 105. Geburtstag W. 1. Lenins

Mittel crric-.v. 
Werktätigen am 
kommunistischen 
verdient hatten.

Am Arbeitsfest ------- „....
sich 85 000 Einwohner der Ge
bietsstadt. Sie haben für mehr 
als 1 Million Rubel Erzeugnis
se geliefert.

ARKALYK

beteiligten

DSHESKASGAN

Die erste Schmelze In 
Kupferhütto hat die Schicht 
Deputierten des Obersten_
wjets der UdSSR S. A. Sal- 
chauow geliefert. Vor kurzem 
hat man In einem der Häuser 
des neuen Wohngebiets mit den 
Inneren Verputzarbeiten begon
nen. Heute ist dieses 90-Famlll- 
en Haus bereit. Neusiedler zu 
empfangen. Neben dem neuen 
Haus errichtet die Baubrigade, 
die vom Helden der sozialisti
schen Arbeit W. M. Rakowski 
geleitet wird, ein Kinderkombi
nat.

Vor Mittag lief lm Gebietsstab 
für die Durchführung des kom
munistischen Subbotniks die 
Mitteilung ein: Die Werktätigen 
aus der Dsheskasganer Kupfer
hütte, aus dem Süd-Dsheskasga- 
ner Erzbergwerk, aus dem Werk 
für Wandungsmaterlalien des 
Trusts „Kasmedstrol1', aus den 
Sowchosen — „Prostornenskl', 
„Schetskl" und „Karakcnglrskl" 
— lm Rayon Ulytau haben eine 
äußerst hohe Arbeitsproduktivi
tät erreicht.

Am Subbotnik beteiligten sich 
845 Arbeitskollektive, über 
188 000 Personen. Viel über
planmäßiges Buntmetall-Walzgut, 
Schwefelsäure, Kupfervl t r 1 o 1, 
Hunderte Büchsen Fischkonser
ven wurden erzeugt In den 
Schamerden hat man an diesem 
Tag 27 000 Lämmer erhalten. 
An den Fonds des Planjahr
fünfts wurden 210 000 Rubel 
über wiesen.

der 
des 
So-

Überall fanden Meetings statt. 
Vor den Bergarbeitern der Tur- 
galer Bauxitbergverwaltung trat 
der Teilnehmer des Großen Va
terländischen Krieges und Ar
beitsveteran, der Baggerführer 
A. Kenshebajew auf. Er rief auf, 
den kommunistischen Unlonssub- 
botnlk durch hohe Arbeitspro
duktivität zu würdigen. Er selbst 
beschloß, die Schlchtaufgabc zu 
150 Prozent zu erfüllen. Dio 
Bergarbeiter leisteten an diesem 
Tag Tausende Kubikmeter Ab
raumarbeiten, brachten etwa 300 
laufende Meter Bohrungen nie
der, was viel mehr gegenüber 
dem Vorgemerkten Ist.

Uber 100 000 Kilowattstunden 
Elektroenergie erzeugte das Kol
lektiv des Heizkraftwerks. Die 
Energetiker arbeiteten vollstän
dig mit clngespartem Brennstoff.

Die Ackerbauern des Rayons 
Jessll — des größten Getreide
rayons lm Gebiet — haben auf 
der ganzen Fläche — 500 000 
Hektar — die Feuchtigkeit ab- 
Sedeckt. Am Subbotnik lieferten 

le Getreidebauern der Rayons 
Dershawlnsk, Oktjabr s k o J e, 
Shaksy und anderer Rayons Ar
beitsbeispiele.

TSCHIMKENT

Im Kombinat für Asb'est- und 
Zementkonstruktionen hat man 
die Verpflichtungen fast auf das 
Anderthalbfache überboten. Man 
hat 16 Kilometer Rohre und über 
1 700 000 Schieferplatten zusätz
lich zum Plan realisiert. An den 
Fonds des Planjahrfünfts hat 
man über 1 000 Rubel überwie
sen, die Arbeitsproduktivität 
übertrifft um 7 Prozent die plan
mäßige. Die Brigaden WJatsche- 
slaw Matrjonln und Alexej Kro- 
lewltsch haben mehr Erzeugnisse 
als die anderen gelleren. Am 19. 
April arbeiteten 185 000 Perso
nen. Man hat fast für 1 400 000 
Rubel Erzeugnisse geliefert und 
Bau- und Montagearbelten gelei
stet Viele verdiente Mittel hat 
man an den Fonds des Planjahr
fünfts überwiesen.

Unter Orchesterklängen begafin 
In der Stadt der Leninsche kom
munistische Subbotnik. E9 wa
ren über 25 Millionen Karagan- 
daer erschienen, fast ein Drittel 
von ihnen waren an ihren Ar
beitsplätzen beschäftigt. Im 
Stadtstab für die Durchführung 
des Subbotniks, der vom Sekre
tär des Stadtpartclkomltees G. S. 
Malyschew geleitet wurde, liefen 
Jede Stunde Meldungen über die 
Arbeitserfolge der Städter ein.

Um 8 Uhr morgens traten die 
Bergarbeiter des führenden 
Schachts „Mlchallowskaja" lm 
Kohlenbecken ihre Schicht an. 
Am Vorabend des Subbotniks er
hielt sein Kollektiv das Gruß
schreiben des ZK der KP Ka
sachstans und des Ministerrats 
der Republik, die den Kumpeln 
zur vorfristigen Erfüllung des 
Fünfjahrplans gratulierten. Die 
Kumpel des Schachts „Mlchal
lowskaja", verpflichteten sich, am 
Subbotnik, 9 000 Tonnen Kohle 
zu gewinnen — um 1 200 Ton
nen mehr als die Tagesaufgabe. 
Die Kumpel arbeiteten exakt und 
förderten ununterbrochen Kohle. 
Die erste Schicht förderte über 
3 500 Tonnen Kohle.

Die Ackerbauern des Kolchos 
„XXII. Parteitag der KPdSU", 
des Sowchos „Enbekschl" und 
anderer Wirtschaften erfüllten 
Arbeiten für Hunderttausende 
Rubel. Die ländlichen Mechani
satoren pflügten am Roten Sams
tag etwa 13 000 Hektar Land, 
säten landwirtschaftliche Kultu
ren auf mehreren Tausenden 
Hektar ein. Das von den Teilneh
mern des Subbotniks verdiente 
Geld wird an den Fonds 
Planjahrfünfts überwiesen.

führten__ _____ ___ -________
Rubel Arbeiten aus—um 130 000 
Rubel mehr als während des 
vorjährigen Subbotniks. In den 
Fonds des Planjahrtünfts wur
den Hunderttausende Rubel über
wiesen.

KOKTSCHETAW

.Alle Arbeiter und Angestellten 
der Bekleidungsfabrik „40 Jahre 
Komsomol" kamen zum kommu
nistischen Subbotnik. Nach der 
Kundgebung um 7.25 Uhr mor
gens ging die erste Schicht an 
ihre Arbeitsplätze. Die Näherin
nen arbeiteten mit besonderem 
Schwung. Lango vor Schicht
schluß erschien in der Näherei 
die „Blitzmeldung": „Die Briga
de der Meisterin M. K. Mitrofa
nowa ist allen voran. Sollerfül
lung: 125 Prozent. Wir gratulie
ren!“

Insgesamt erzeugte die Fabrik 
am 19. April 7 600 Nähartikel 
— um 400 mehr als sollmäßig. 
500 davon wurden aus eingespar
ten Stoffen hergestellt.

Gut organisiert war der Sub
botnik auch lm Gerätebauwerk, 
in der Walkerei, der Fabrik für 
Haushaltschemie und in anderen 
Betrieben der Stadt. Man produ
zierte verschiedene Erzeugnisse 
für mehr als 500 000 Rubel. Der 
ganze Tageserlös wurde in den 
Fonds des Planjahrfünfts über
wiesen.

ZELINOGRAD

des

PAWLODAR

Das Kollektiv des Schiffsbau- 
und Schiffsreparaturwerks, des 
ältesten Industriebetriebs lm Ge
biet, kam organisiert zum Fest 
der Arbeit Besonders rege ging 
es bei den Abschlußarbeiten 
am leistungsstarken Flußschlepp
dampfer zu, der für die Beförde
rung von Frachten lm Oberlauf 
der sibirischen Flüsse bestimmt 
Ist Das Ist ein Komsomolbauob
jekt. Doch am Roten Samstag 
arbeiteten an Deck und in den 
Frachträumen neben Jugendli
chen auch Produktionsveteranen.

Hierher, zu Ihren Vätern und 
Müttern, kamen die Schüler aus 
der Patenschule Nr. 13. 50 von 
Ihnen, gestrige Oktoberkinder, 
leisteten hier Ihren Treueschwur 
der Sache Lenins. Arbeitsvete
ranen banden ihnen die rote 
Halstücher um. Nachher nah
men die Schüler an der Be

grünung des Werkgeländes teil.
Organisiert und einträchtig 

verlief das Fest der Arbeit 
lm Aluminium- und lm Trakto
renwerk, lm Überlandwasser
kraftwerk Jermak und lm

SEMIPALATINSK

Kollektiv des fortschritt- 
Zellnograder Pumpen

dessen Erzeugnisse In den 
Landes und

URALSK

desÜber 70 000 Einwohner 
Gebietszentrums beteiligten sich 
am kommunistischen Unlonssub- 
botnlk. Jeder dritte stand an der 
Werkzeugmaschine oder am 
Fließband der Fabrik, erhob sich 
auf die Arbeitsgerüste der Neu
bauten. Die Kollektive der Be- 
wehrungs-. Mechanischen- und 
Lederfabrik, des den Lenlnorden 
tragenden Uralsker Reparatur
werks, des Rauchwaren- und 
Schälmüllereikombinats und an
dere standen Arbeltswacht in den 
Hallen. Die Bauleute arbeiteten 
bei der Errichtung des Werks 
für Slllkatzlegeln, des kardiolo- 
§ Ischen Kinderkrankenhauses,
as für das am vorigen Subbot

nik verdiente Geld gebaut wird.
Ausgezeichnet arbeiteten an 

diesem Tag auch die Landwirte 
des Gebiets. In den Kolchosen 
„W. I. Lenin" und „ü. 
Rayon Prluralny, ,.40 Jahre Ok
tober", Rayon Burll, und ande
rer Wirtschaften erschienen zum 
Subbotnik alt und Jung. Die Me
chanisatoren arbeiteten auf dem 
Feld, die Viehzüchter — auf den 
Farmen, diejenige, die in der 
Wirtschaft nicht beschäftigt wa
ren, halfen auf den Kolchos- 
und Sowchosbaustellen mit.

Mit eingesparten Rohstoffen 
und Energie arbeitete am Roten 
Samstag aas Kollektiv der Kon
servenfabrik des Fleischkonser
venkombinats ,.M. I. Kalinin", ei
nes des größten lm Lande. Alle 
technologischen Taktstr aßen 
funktionierten hochproduktiv. 
Die Arbeiter flberboten Ihre 
Schlchtsolls. Man erzeugte mehr 
Konserven als an einem gewöhn
lichen Arbeitstag. In den Fonds 
des Planjahrfünfts überwies man 
etwa 15 000 Rubel.

Im Werk für Asbozementer- 
Zeugnisse wurde die höchste Ar
beitsproduktivität erzielt. Mit 
eingesparten Rohstoffen arbei
tend. produzierten die Arbeiter 
Zehntausende Schleferplatten 
über den Plan, den größten Teil 
davon mit dem Qualitätszeichen.

Das 
liehen 
Werks,_ _  ___
Betrieben unseres ______ ___
auch lm Ausland gefragt sind, 
hat beschlossen, an diesem Tag 
Erzeugnisse für 16 000 Rubel zu 
produzieren. Mit großem Elan 
arbeiteten mehr als 800 Perso
nen. Jeder Vierte von ihnen ist 
Aktivist der kommunistischen 
Arbeit. An diesem Tag wurden 
19 Pumpen montiert und viel an
dere Erzeugnisse angefertigt. 
Auf das Konto desT’lanJahrfüntts 
sind 2 400 Rubel überwiesen 
worden.

Besonders sei die Brigade Pe
ter Ellenschläger hervorzuheben. 
Höchste Arbeitsproduktivität er
zielten die Veteranen dieses Kol
lektivs Gennadi Gorschkow. 
Alexander Singer, Iwan Barkow, 
Fjodor Dorocnow und Anatoll 
Masurenko.

.Drushba",

Schritte 
des Planjahrfünfts

(Schluß. Anfang S. 1)

— 111000 Tonnen: Kunstharz 
und Plaste — 688 000 Tonnen; 
Chemiefasern und -fäden — 
236 000 Tonnen; Reifendecken
— 12,7 Millionen Stück; Metall
bearbeitungsmaschinen —55 100, 
darunter Werkzeugmaschinen mit 
Zahlen- und Programmsteue
rung — 1 179 Stück; Geräte, Be- 
trleosmeßtechnlk und Ersatztei
le dazu — für 1 017 Millionen 
Rubel; Rechentechnik und Ersatz
teile dazu — tür 624 Millionen 
Rubel; Güterwagen des Haupt
verkehrs — 17 700 Stück; Kraft
wagen — 486 000, darunter: 
Lastkraftwagen — 173 000, Per
sonenwagen — 296 000; Trakto
ren — 138 000; Traktorenan
hänger — 79 700 Stück; Land
maschinen — für 905 Millio
nen Rubel: Getreidemähdre
scher — 23 600; Malsvollernte- 
maschlnen — 2 500; Kartoffel- 
erntekomblnen — 2 400; Rüben
vollerntemaschinen — 4 300; Si
lomähhäcksler — 17 400; Baum
wollerntemaschinen (in Realein
helten) — 1 900; Bagger — 
9 600; Bulldozer—12 lOu Stück; 
Nutzholz (ohne die Holzaufberel-
a durch die Kolchose) — 106 

tonen kompakte Kubikmeter; 
Zellulose — 1.7 Millionen Ton
nen; Papier—1.3 Millionen Ton
nen; Zement — 29.4 Millionen 
Tonnen.

Erzeugt wurden Stoffe aller 
Arten — 2 499 Millionen Qua
dratmeter. darunter: Baumwoll
stoffe — 1 671 Millionen, Woll
stoffe — 185 Millionen. Lein
gewebe — 199 Millionen. Sei
denstoffe — 369 Millionen Qua
dratmeter; Konfektionen für 4,7 
Milliarden Rubel; Untertrlkota- 
gen — 240 Millionen Stück: Le
derschuhe—178 Millionen Paar. 
Fleisch (aus staatlichen Rohstoff
ressourcen)—2,2 Millionen Ton
nen; Nahrungsfischprodukte, mit
eingeschlossen Flscnkonserven — 
für 846 Millionen Rubel; Tier
fette (aus staatlichen Rohstoffres
sourcen) — 185 000 Tonnen, 
Pflanzenöl (aus staatlichen Roh
stoffressourcen) — 848 000 Ton
nen; Süßwaren — 900 000 Ton
nen; Uhren — 13,4 Millionen 
Stück; Porzellan- und Fayencege
schirr — 247 Millionen Stück; 
Sortengeschirr (aus Glas und 
Kristall) — für 85 Millionen Ru
bel; Rundfunkgeräte und Musik
truhen — 2,1 Millionen Stück; 
Fernsehgeräte — 1,7 Millionen 
Stück; Kühlschränke — 1,4 Mil
lionen Stück; Waschmaschinen— 
799 000 Stück; elektrische Staub
sauger — 737 000 Stück: Motor
räder und Motorroller — 256 000 
Stück, Fahr- und Motorfahrräder 
— 1.2 Millionen Stück: Möbel— 
für 1 035 Millionen Rubel.

Der Ausstoß von seltenen und 
Buntmetallen, erdölchemlscben

Das Kollektiv der mit dem Orden des Roten Ar
beitsbanners ausgezeichneten Alma-Ataer Trikotagen- 
ßrma „Dsershinski" kämpft im sozialistischen Wettbe
werb um die Überbietung der Produktionsaufgaben 
■nd hohe Qualität der Erzeugnisse. Die Komsomolzin

AKTJUBINSK

Ohne aut das übliche Sirenen
signal zu warten, gingen die 
Burschen und Mädchen der me
chanischen Halle aus den Briga
den Wladimir Sarshanow und 
Natascha Popowa an ihre Werk
bänke. setzten die Montagearbei
terinnen aus dem von Irene 
Schulz geleiteten Kollektiv die 
Taktstraße in Gang. An diesem 
Tag stellten sie tür die Schaf- 
zücnter des Gebiets um 200 
Schermaschinen mehr her als 
planmäßig vorgesehen war. Stoß
arbeit leisteten auch die Arbei
ter der Aggregathalle. Sie mon
tierten 27 Taktstraßen, von de
nen Jede für eine Großschaf- 
schurstelle bestimmt Ist.

Insgesamt lieferten die Werk
arbeiter um 12 Prozent mehr 
Produktion als an einem gewöhn
lichen Tag.

Die Werktätigen des Gebiets

Wie ein ruhmvolles Arbeits
fest, wie eine markante Demon
stration der sozialpolitischen und 
ideologischen Einheit der Sowjet- 
mensenen. ihres festen Zusam
menschlusses um die Leninsche 
Partei verlief der kommunisti
sche Subbotnik auch in den an
deren Städten, Siedlungen und 
Dörfern der Republik. Von über
allher trafen Nachrichten über 
die höchste Arbeitsproduktivität, 
über die Senkung der Produk
tionskosten, die von den Aktivi
sten des Wettbewerbs erzielt 
worden sind, über die Überwei
sung der verdienten Geldmittel 
in den Fonds des Planjahrfünfts 
ein.

Durch ihre aktive Teilnahme 
am Roten Samstag brachten die 
Werktätigen Kasachstans ihre 
einmütige Billigung und Unter
stützung der Innen- und Außen
politik des Zentralkomitees der 
KPdSU, seines Politbüros mit 
Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze, ihre feste Entschlossen
heit zum Ausdruck, neue Siege 
im kommunistischen Aufbau zu 
erringen.

(KasTAG)

Auf seine Bitte
Nach Ende des Bürgerkrieges 

fiel der Hunger über den Jun
gen Sowjetstaat her. Die Dür
re 1920, die sich 1921 wieder
holte. spitzte die ohnedies 
schwere Lage lm Lande unge
heuer zu. In 34 Gouvernements 
blieb die 30 Millionen zählende 
Einwohnerschaft ohne Getreide.

Das ZK der KPR (B) betonte 
In einem Aufruf an alle Partei
mitglieder, daß .....das Unglück
derart enorme Ausmaße ange
nommen hat, daß es nur bewäl
tigt werden kann. wenn sich 
alle organisierten Kräfte der So
wjetrepublik einhellig darum 
bemühen".

Und das Sowjctland spannte 
alle seine Kräfte für die Be
kämpfung des Hungers an.

Ende April 1921 unterzeichne
te W. I. Lenin einen Beschluß 
des Rats für Arbeit und Vertei
digung. In dem es unter anderem 
hieß: Unter Berücksichtigung 
des Umstandes, daß fast In der 
ganzen Republik ein trockenes 
Frühjahr ohne Regen zu beo
bachten war und daß nach den 
von wissenschaftlichen Institu
tionen festgestellten Anzeichen 
die Trockenperlodc auch In den 
nächsten Jahren anhaltcn wird, 
beschloß der Rat für Arbeit und 
Verteidigung...:

Das Volkskommissariat 
Ackerbau und 
Körperschaften 
pflichtet, unter __________ o
aller entsprechenden Ämter und 
Organisationen Maßnahmen zu 
treffen, um:

...die Irrigationsanlagen. Be
wässerungssysteme und die zu 
berieselten Grundstücke In Tur
kestan, der Kirgisischen Repu
blik. im Nordkaukasus, In den 

und unteren Wolga- 
in Ordnung zu

.............. für 
seine lokalen 

werden ver- 
Heranzlehung

mittleren und unteren Wolga
gebieten usw. in Ordnung zu 
bringen und zu reparieren."

Im Turkmenischen Gebiet 
wurden Saatkomitees gebildet. . 
wurde für die männliche Be
völkerung die Arbeitspflicht für 
die Wiederherstellung des Irrl- 
gatlonsnetzes eingeführt. Die 
Gewerkschaften und andere 
öffentliche Organisationen der 
Werktätigen übernahmen die 
Bearbeitung von großen Neuland
arealen. lm Sommer 1921 wur
de in den Auls als Hilfe für 
die Bauern die Jugend lm vor
militärischen Alter auf zwei Mo
nate mobilisiert, wurden Par
teifunktionäre und Spezialisten 
der Landwirtschaft In das Dorf 
geschickt. Die gefaßten Maßnah
men bewirkten, daß die Getrei
deaussaat um reichlich 83 Pro
zent zunahm und die Baumwoll
saaten auf das Anderthalbfache 
anstiegen.

Am 12. Juli 1921 schickte 
W. I. Lenin ein Telegramm an 
das Turkestanl sehe Volks
kommissariat für Verpflegung, 
in dem gebeten wurde, angesichts 
der unerläßlichen und raschen 
Milderung der Verpflegungs
krise in den Zentren. die eine 
außerordentliche Schärfe erreicht

nach Moskau an die Adres- 
" für _
*'—:r.g unverzüglich 

___„„„ Pud Getreide zu verla
den und abzuschicken. Die gün
stigen Ernteergebnisse In der 
Turkestanlschen Republik gestat
ten den raschen Versand der ge
nannten Menge. Es wird gerie
ten, die Verteilungsabteilung 
des Volkskommissariats für Ver
pflegung über die Verladung 
und Abbeförderung zu verständi
gen.

Einige Tage später wandte 
sich Wladimir Iljltsch erneut 
telegraphisch an den Turkestanl
schen Rat der Volkskommissare. 
Er bat. die Tätigkeit der Tur
kestanlschen Verpflegungskör
perschaften zu verstärken und 
den hungernden Zentralgebie
ten Rußlands unverzügliche Hil
fe zu erweisen. „Die Hauptstäd
te und Arbclterzentren hun- 
Eern", schrieb Wladimir Iljltsch 

enln. „es hungert die ganze 
nlchtbäuerllche Bevölkerung der 
von Mißernte betroffenen Gou
vernements, es hungert die 
Bauernschaft, die In den ver
gangenen Jahren bedeutende 
Getrcldcvorräte für den revo
lutionären Kampf der sowjeti
schen Republiken, darunter auch 
der Turkestanlschen Republik, 
zur Verfügung stellte. Das be
vorstehende Jahr Ist schreck
lich durch die unerhört schwe
ren Folgen der unerhörten Miß
ernte..."

Ab 30. Juli begann man aus 
Taschkent Getreidezüge abzube- 
förclern. Im September 1921 
wurden aus Turkestan über 
Krasnowodsk 600 000 Pud 
Getreide für Aserbaldshan ab- 
geschlckt. Daran hatten die 
Werktätigen des Turkmenischen 
Gebiets ein großes Verdienst. 
Am 10. August wurde hier ein 
Gebietsausschuß zur Hilfe für 
die Hungernden gebildet. Bereits 
zum 15. September hatte der 
Ausschuß 6 300 Pud Weizen. 
250 Hammel, eine große Menge 
Wolle, Petroleum, Tee. Seife 
und 42 Millionen Rubel Bargeld 
zur Absendung nach dem Zen
trum vorbereitet... Drei Tage 
später waren zwei Wagen nach 
dem Zentrum abbefördert, denen 
dann noch ein Wagen Getreide 
folgte. Sehr bald nahm die 
Hilfskampagne für die Hungern
den lm Wolgagebiet einen all
seitigen Massencharakter an.

Die Kommunisten der Stadt 
Merwa (Mary) beschlossen In 
einer Vollversammlung im No
vember 1921 einstimmig, bis 
zur neuen Ernte zugunsten der 
Hungernden 10 Prozent des Mo
natsgehaltes eines jeden Partei
mitglieds abzullefern. Außerdem 
verpflichtete die Versammlung 
alle Parteimitglieder, ihre Gold- 
und Silbererzeugnisse dem Hilfs
ausschuß für die Hungernden zu 
übergeben. Dem Beispiel der 
Kommunisten folgten die Werktä
tigen des Turkmenischen Ge
bietes, die dem hungernden Pro-

hat.----- -------------------------
se des Volkskommissariats 
Verpflegung 
250 000 Pur

letarlat einen Teil Ihrer Verpfle
gungsration und des Verdienstes 
zur Verfügung stellten. Die 
Bauern des Amtsbezirkes Bal- 
ram-All beschlossen. an den 
Hilfsfonds für die Hungernden 
je 400 Gramm von Jedem Pud 
der Welzenernte 1921 abzulle- 
fem, was 15 Waggons Getreide 
ergab.

Turkmenien nahm gastfreund
lich viele Flüchtlinge aus dem 
hungrigen Rußland auf. Be
sonders wurde für die Kinder 
gesorgt. Für sie wurden Inter
nate und Kinderheime erbaut. 
Arbeiterfamilien und Werktäti
ge des Dorfes nahmen viele Kin
der zu sich.

Allein 1921 wurden lm Turk
menischen Gebiet mehr als 5 000 
Kinder aus dem Wolgaland auf
genommen und untergebracht. 
Außerdem wurde lm Gebiet er
folgreich lm Tempo, eine Aus
saatwoche zugunsten, der Hun
gernden lm Wolgagebiet durchge
führt, wurden lm Laufe von drei 
Wochen Kleidungsstücke und 
Wäsche für die angekommenen 
hungernden Kinder gesai#melt.

In jenen schweren Tagen wur- 
. de der alte Bolschewik A. Ba

dajew aus Moskau nach Mittel
asien geschickt. Als W. I. Lenin 
von Ihm erfuhr, wie 
man sich In Mittelasien 
schweren 
Rußlands verhielt. _____
in einem Telegramm an den Rat 
der Volkskommissare Turkestans: 
„Der soeben von der Reise in ih
re Region zurückgekehrte Gen. 
Badajew erzählte mir ein wenig 
darüber, wie gut Ihn die dorti
gen Genossen aufnahmen und 
welches Mitgefühl sie für die 
Angelegenheiten der . Moskauer 
und Petersburger Arbeiter an 
den Tag legten.

Wollen Sie bitte allen dorti
gen Genossen meinen tiefen 
Dank und die Bitte übermitteln, 
den Arbeitern der Hauptstadt 
auch weiterhin energischeste und 
allseitige Hilfe zu erweisen.

Die Lage Ist schwer. Es muß 
allseitig geholfen werden. Ich 
bin überzeugt, daß sie alles nur 
mögliche tun werden.

Mit kommunistischem Gruß.“
Nach Überwindung __ ___

treidekrlse In Rußland lm Jahre 
1922 erachtete es der " ‘ 
Arbeit und Verteidigung unter 
dem Vorsitz von W. I. Lenin 
für möglich, Lebensmittel nach 
Turkestan zu befördern, wo sie 
damals benötigt wurden, 1923 
erhielt Turkestan aus den Zent
ralgebieten der RSFSR für die -------- ...... pud 

Stoffe,

mitfühlend
.............. zu der 

Lage der Arbeiter 
—«-i-.. schrieb er

der Ge-

Rat für

Bevölkerung Millionen 
Weizen, Zucker. Tee, 
metallische Erzeugnisse.

Die in den Jahren der akuten 
Lebensmittelkrise 1m Lande er
wiesene gegenseitige Hilfe war 
eine Demonstration der erstar
kenden Kräfte des proletari
schen Internationalismus und 
der Freundschaft zwischen den 
Völkern des go vjetlandes.

(APN)

Georg W. PIJET

Gespräch mit einem Wachposten

und Erdölverarbeitungsprodukten 
sowie anderer Erzeugnisse Ist ge
stiegen.

Die technisch-ökonomischen 
Kennziffern der Produktion sind 
gestiegen: der spezifische Brenn
stoffverbrauch in den Elektrizi
tätswerken hat sich gegenüber 
dem ersten Quartal 1974 um 1,4 
Prozent verringert; die durch
schnittliche Tagesförderung von 
Kohle In den funktionierenden 
Abbaubetrieben in den Kohlen
gruben Ist um 2 Prozent gestie
gen: der durchschnittliche Tages
ausstoß von Stahl Je Quadratme
ter Ofensohle des Siemens-Mar
tinofens hat sich um 1,3 Prozent 
vergrößert.

Zugleich, heißt es In der Mit
teilung der Zentralverwaltung 
für Statistik der UdSSR, haben 
eine Reihe von Produktionsverei
nigungen und Betrieben die fest
gesetzten Auflagen In der Reali
sierung der Erzeugnisse, in der 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität und Akkumulationen nicht 
bewältigt Der Plan In der Pro
duktion von Schwefelsäure, syn
thetischen Waschmitteln. Vor
triebskombines. Erdölapparatu
ren, einzelnen Stoffarten. Leder
schuhen. Tierfetten und einiger 
andefer Erzeugnisarten wurde 
nicht erfüllt. In einzelnen Fällen 
wurde der Ausstoß von Erzeug
nissen lm festgesetzten Sortiment 
und in der gebührenden Quali
tät nicht gewährleistet.

Im Laufe des sozialistischen 
Wettbewerbs realisieren die Indu
striearbeiter Maßnahmen zur Be
hebung der vorhandenen Mängel 
und kämpfen für die Erfüllung 
und Übererfüllung der Auflagen 
des abschließenden Planjahrs.

Von Ernte zu Ernte 
wird sich das Obst in einem Spei
cher mit regulierbarem Gasmedium 
frisch halfen können. Solch ein La
gerraum ist in der Dshandossow- 
Versuchswirtschaft des Forschungsin
stituts für Obst- und Weinbau vorfri
stig in Betrieb genommen worden. 
Seine Erbauer sind der Trust „Alma* 
ataselstroi" Nr. 6 und die Mechani
sierte Kolonne Nr. 4 des „Sojusorg- 
selstroi".

Die Errichtung dieses unikalen Ob
jekts mit einem Fassungsvermögen 
von 500 Tonnen ist das Ergebnis 
der schöpferischen Suche der Biolo
gen, Architekten und Bauleute von 
Alma-Ata, der Technologieinge
nieure von Moskau und der Bau
ingenieure von Orjol.

Dieser Obstspeicher bei Alma- 
Ata ist dor erste im Lande. Bald wird 
ein ähnlicher Bau auch in Orjol 
entstehen.

ZU den sogenannten Kreml-
Kursanten für die Wach

postengebiete Nr. 26 und 27, das 
Arbeite- und das Wohnzimmer 
Lenins und seiner Frau, gehörte 
auch Grigori Koblew, ein blut
junger schüchterner Rotgardist 
aus einem Bauerndorf an der 
Wolga.-Wie alle Kursanten war 
er angewiesen, jegliches Ge
spräch mit Besuchern des Kreml 
und den darin Beschäftigten zu 
unterlassen. Sobald Lenin sein 
Wohnzimmer verließ, hatte er 
durch ein Klingelzeichen zu 
melden, daß sich Lenin auf dem 
Weg zu seinem Arbeitszimmer 
befand. Das gleiche geschah, 
wenn« sich Lenin oft erst nach 
Mitternacht in seine Wohnung 
zurückbegab.

Es war Grigoris erste Wache 
lm Kreml. Zwar hatte er Lenin 
mehrmals von fern gesehen, aber 
gegenübergestanden hatte er ihm 
noch nicht. Darum war er sehr 
besorgt um die präzise Erfüllung 
des Reglements. Auch legte er 
sich zurecht, was er antworten 
wollte, wenn ihn Lenin, wie er 
es bei Jedem neuen Wachposten

tat, nach seinem persönlichen Le
ben befragte. Er hörte Geräu
sche, warf die Hacken zusammen 
und verharrte stocksteif. Mit 
dem Glockenschlag acht trat Le
nin aus der Tür. Ein wenig be
lustigt betrachtete er den Jungen 
Soldaten.

„Guten Morgen. Genosse 
Wachpostenl" begrüßte er Ihn.

„Guten Morgen. Genosse Vor
sitzender des Rates der Volks
kommissare!" schmetterte Grigo
ri.

„Sie stehen gewiß zum ersten 
Mal hier?" fragte Lenin.

„Jawohl, zum ersten Mal. Ge
nosse Vorsitzender des Rates der 
Volkskommissare!" schnurrte er 
wiederum ab. Dabei vergaß er 
in seiner Aufregung den be
rühmten Klingelknopf.

Lächelnd befragte Ihn Lenin 
nach seiner Herkunft und der 
Lage seiner Eltern, nach seiner 
Parteizugehörigkeit, nach seiner 
Schulbildung, nach Neigungen, 
nach Zukunftsabsichten... Und 
Jedesmal wiederholte Grigori 
mit zusammengeschlagenen Hak- 
ken: Genosse Vorsitzender

des Rates der Volkskommissare."
Schließlich wurde es Lenin 

doch zuviel. „Was glauben Sie. 
Genosse, wieviel Leute kommen 
täglich zu mir?"

„Das weiß ich nicht. Genosse 
Vorsitzender des Rates der Volks
kommissare. Es sollen sehr vie
le sein, sagt man."

„Ja". entgegnete Lenin. 
„Ziemlich viele..., und immer 
noch längst nicht genug. Aber 
was glauben Sie: Wieviel weniger 
Zelt hätte Ich für sie, wenn Je
der nur ein halbdutzendmal mei
nen Titel hersagte?"

Verblüfft sah ihn der Wachpo
sten an. und Lenin beugte sich 
verschmitzt zu des Soldaten Ohr. 
als teile er ihm ein Geheimnis 
mit. „Und hätte ich gar einen 
Bandwurm von Titeln und Jeder 
wäre mir wichtig wie einst dem 
Zaren — wann sollte ich wohl 
meine Arbeit tun?"

Am nächsten Morgen begrüß
te der Soldat Grigori Koblew Le
nin nur mit: „Guten Morgen. 
Wladimir Iljltsch!'’ Und dabei 
blieb es.

(TASS)

Anna Dletler aus der Kettenwirkhalle des Betriebs 
überbietet Ihr Tagessoll und liefert nur gute Erzeug- 
nlsse. Ihre Erfolge widmet sie dem 30. Jahrestag des 
Sieges über das faschistische Deutschland.

Foto: D. Neuwirt

(KasTAG)
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Die große Heldentat des Sowjetvolkes
In Moskau beendete am 16. 

April Ihre Arbeit die wissen
schaftliche Konferenz, die dem 
30. Jahrestag des Steges des 
Sowjetvolkes und seiner Streit
kräfte Im Großen Vaterländi
schen Krieg 1941 — 1945 ge
widmet war.

Schlußwort des Genossen A. A. GRETSCHKO
Tn der Konferenz, sagte er, 

wurde nochmals und mit voller 
Überzeugungskraft die welthisto
rische Bedeutung des Sieges 
über den Faschismus gezeigt, 
der eine äußerst tiefe Einwir
kung auf den Lauf der Interna
tionalen Entwicklung. auf das 
Schicksal der ganzen Menschheit 
ausübte.

Im Resultat des errungenen 
Slege-s, fuhr A. A. Gretschko 
fort, hat sich radikal das Kräfte
verhältnis auf dem Planeten 
zugunsten des Sozialismus, der 
Demokratie und des Friedens 
geändert. Vom Kapitalismus lö
ste sich eine Reihe Länder Euro
pas und Asiens los. in denen 
sich volksdemokratische und 
sozialistische Revolutionen voll
zogen hatten. Es hat sich das 
sozialistische Weltsystem heraus
gebildet. Großen Aufschwung 
erlebte die Befreiungsbewegung 
In den abhängigen und Kolo- 
nlalländern. Infolgedessen das 
kapitalistische Weltsystem zu
sammenbrach. Der Imperialis
mus hat seine historische Initiati
ve unwiederbringlich elngcbüßt.

Am Abschlußtag machten 
namhafte sowjetische Wissen
schaftler und Heerführer in den 
Sitzungen" der Sektionen Mittei
lungen.

In der Abend-Plenarsitzung 
zogen das Fazit der Arbeit der 
Sektionen Ihre Leiter — Chef

Den Hauptentwicklungsweg der 
Menschheit bestimmen Jetzt das 
sozialistische Weltsystem, die In
ternationale Arbeiterklasse, die 
revolutionären Kräfte der Ge
genwart. (

Gegenwärtig schätzt die gan
ze fortschrittliche Menschheit 
gebührend Jene entscheidende 
Rolle lm Erringen des Sieges, 
die die Sowjetunion gespielt hat. 
Sie war die Hauptkraft, die dem 
deutschen Faschismus den Weg 
zur Weltherrschaft versperrte 
und trug die Hauptlast des 
Krieges.

Unser Sieg Ist nicht schlecht
hin ein Sieg, den eine Armee 
über die andere errungen hat. 
Das Ist der Sieg des neuen so
zialistischen Gesellschaftssystems 
und der sozialistischen Ökono
mik. der Sieg der marxistisch- 
leninistischen Ideologie über die 
korrupte Ideologie des Faschis
mus. der Sieg der sozialistischen 
Mllltärorganlsatlon über die 
Kriegsorganisation des Kapita
lismus.

Der Sieg der Sowjetunion 
über den Hlllerfaschl&mus bc- 

der Politischen Hauptverwaltung 
der Sowjetarmee und Seekriegs
flotte. Armeegeneral A. A. 
•leplschew, Chef des General
stabs der Streitkräfte — Erster 
Stellvertretender Verteidigungs
minister der UdSSR. Armcege- 
neral W. G. Kulikow, Stellver
tretender Verteidigungsminister, 

deutete den Triumph der Ideolo
gie des Marxismus-Leninismus, 
der Ideologie der Gleichheit und 
Brüderlichkeit der Völker, des 
sozialistischen Humanismus und 
proletarischen Internationalis
mus. Diese edlen Ideen Inspi
rierten die Sowjetmenschen zum 
Kampf lm Namen des Sieges 
über die faschistischen Erobe
rer.

Die von der Partei geschmie
dete moralische und politische 
Einheit und Freundschaft der 
Völker der UdSSR, der leben
spendende sowjetische Patriotis
mus waren die Quelle der uner
schöpflichen Kraft und Unbe
zwingbarkeit unseres Volkes, 
seiner überaus hohen geistigen 
Standhaftigkeit, der revolutionä
ren Ausdauer und Ergebenheit 
der Sache des Sozialismus, sei
nes unbeugsamen Willens und 
seiner Festigkeit.

In allen Etappen des Kamp
fes gegen die Hltleretndringlin- 
ge stand an der Spitze des So
wjetvolkes die Kommunistische 
Partei. Sie war -eine wahrlich 
kämpferische Partei. Über die 

Armeegeneral S. K. Kurkotkln, 
korrespondierendes Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, M. T. Iowtschuk.

Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Verteidigungs
minister der UdSSR, Marschall 
der Sowjetunion A. A. Gretsch
ko hielt das Schlußwort.

Hälfte Ihres Bestandes kämpfte 
heldenhaft an der Front, war an 
den schwierigsten Abschnitten 
lm Einsatz, wo das Schicksal 
der Operation und der Schlacht 
entschieden wurde. Beispielloses 
Heldentum bekundeten die Kom
munisten auch an der Arbeits
front. Unsere Partei gab Ihren 
Verstand. Willen und Ihre Ener
gie der Sache des Sieges über 
den Aggressor hin. Sie bewies 
nochmals grenzenlose Ergeben
heit ihrem Volk, Treue den 
Ideen des Kommunismus. Das 
Volk glaubte restlos seiner 
Partei, folgte ihr und errang 
Erfolge.

Die zielgerichtete und weit
blickende Strategie unserer Par
tei sicherte die eflektlvste Reali
sierung des wirtschaftlichen, 
morallsch-polltls chen. wissen
schaftlich-technischen und des 
militärischen Potentials des 
Sowjetstaates für die vollständi
ge Vernichtung des Aggressors. 
Während wir die entscheidende 
Rolle des Sowjetstaates und sei

ner Streitkräfte bei der Zerschla
gung des Faschismus unterstrei
chen, waren und sind die So
wjetmenschen immer der Auffas
sung. daß der Sieg über Hltler- 
deulschland ein gemeinsamer 
Sieg der friedliebenden Völker, 
aller Länder der Antihitlerkoali
tion war, betonte der Minister.

Die KPdSU, die kommunisti
schen und Arbeiterparteien der 
Bruderländer des Sozialismus 
schenken ständige Beachtung der 
Festigung der Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen den 
sozialistischen Staaten und der 
Entwicklung der Waffengemeln- 
schaft ihrer Armeen.

Am 14. Mal wird man den 
20. Jahrestag der Gründung der 
Organisation des Warschauer 
Vertrags — des Verteidigungs
bündnisses. das für den Schutz 
der sozialistischen Errungen
schaften der Werktätigen vor 
den Anschlägen der aggressiven 
imperialistischen Kräfte ge
schaffen wurde. — begehen. 
Dieses denkwürdige Jubiläum 
würdigen die Staaten — Teil
nehmer des Vertrags — und 
Ihre Vereinigten Streitkräfte 
mit großen Erfolgen In der 
Schaffung der materiell-techni
schen Basis des Sozialismus und 
Kommunismus, In der Festigung 
ihrer Einheit und Geschlossen
heit.

Für die sowjetischen Streit
kräfte, führte A. A. Gretschko 
weiter aus, war der Krieg die 
beste Schule der Kampferfah
rungen. Diese Erfahrungen 
wurden durch das Blut der So
wjetkämpfer und durch die 

Bemühungen des ganzen Vol
kes gesammelt, und wir haben 
kein Recht, sie weder zu ver
lieren noch zu vergessen. Sie 
bewahren auch Jetzt noch In vie
lem Ihre Bedeutung.

Das vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU vorgezeichnete Frie
densprogramm verwirklichend, 
hat unsere Partei zusammen mit 
den kommunistischen und Ar
beiterparteien der Freundeslän
der des Sozialismus wichtige 
positive Wandlungen in der 
Milderung der internationalen 
Spannung erreicht. Die Kräfte 
der Reaktion sind wesentlich zu
rückgedrängt worden. Die Welt 
hat sich verändert. doch un
veränderlich ist die aggressive 
Natur dos Imperialismus geblie
ben. Die reaktionären, militari
stischen Kreise des Internationa
len Imperialismus mit seiner 
Eroberungspolitik haben die 
M affen nicht gestreckt. Die 
Krlegsvorboreltungen der Im
perialistischen Staaten, Insbe
sondere der führenden NATO- 
Länder, lassen nicht nur nicht 
nach, sondern werden lm Grun
de genommen verstärkt. Unter 
diesen Verhältnissen müssen die 
Staaten der sozialistischen Ge
meinschaft alles Notwendige für 
die Festigung ihrer Verteidi
gungsmacht unternehmen. ..So
lange auf Erden die Kräfte der 
Aggression existieren”, unter
streicht der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU L. I Bresh
new, ..kann man ohne eine gut 
ausgerüstete Armee nicht aus
kommen.”

Und unsere Partei, das ganze 
Sowjetvolk bekunden ständige 
Sorge um die Festigung der 
Verteidigungsfähigkeit des Lan
des. Die In den letzten Jahren 
ergriffenen Maßnahmen ermög

lichten es. die Macht und die 
Kampffähigkeit der Armee und 
Flotte noch mehr zu festigen,

lm Namen der Teilnehmer der 
Konferenz, der Militärs der so
wjetischen Streitkräfte sprach 
A. A. Gretschko dem Zentralko
mitee unserer Partei, dem Gene
ralsekretär des Zentralkomitees 
Leonld lljltsch Breshnew per
sönlich Dank für die ständige 
Sorge um die Vdrvollkommnung 
der Verteidigungskraft des Lan
des aus und versicherte, daß die 
ruhmreichen Streitkräfte, die der 
Leninschen Partei treu und Ih
rer Heimat grenzenlos ergeben 
sind, stets bereit sind, einem be
liebigen Aggressor eine Abfuhr 
zu erteilen, die friedliche Schöp
fungsarbeit und die Errungen
schaften des Großen Oktober 
würdig zu schützen.

Zusammen mit den verbrüder
ten kommunistischen und ' Ar
beiterparteien strebt die KPdSU 
eine weitere Festigung des sozia
listischen Weltsystems, die Sa
nierung der Lage In Europa und 
in der ganzen Welt sowie die 
Verankerung der Ergebnisse des 
zweiten Weltkrieges an. Gerade 
das sozialistische Weltsystem, 
die Internationale Arbeiter- und 
kommunistische Bewegung sind 
ein zuverlässiger Garant für die 
Sicherung eines dauerhaften Frie
dens auf Erden.

Die heroische Heldentat des 
Sowjetvolkes und seiner Streit
kräfte lm Großen Vaterländi
schen Krieg, sagte A. A. Gre
tschko abschließend. Ist mit gol
denen Lettern für ewig In die 
Geschichte der Menschheit ein
geschrieben. Sie wird nie In dem 
Gedächtnis des Volkes erlöschen 
und stets ein lebendiges Bei
spiel lm Kampf für Freiheit und 
Glück der Völker sein.

(TASS)

Schritte der sozialistischen Integration

Ein wichtiger Faktor
Dank der kolossalen organisa

torischen Rolle der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei und der 
heroischen Bemühungen unseres 
Volkes hat sich Bulgarien in ei
ner historisch kurzen Frist aus 
einem rückständigen Agrarland 
in einen entwickelten Industrie- 
und Agrarstaat verwandelt.

Seine ersten Schritte tat der 
bulgarische Maschinenbau nach 
der Befreiung des Landes vom 
Faschismus: erst richtig entwic
kelte er sich Jedoch nach der 
Schaffung des Rats für Gegen
seitige Wirtschaftshilfe. Seither 
wurden bei uns planmäßig und 
zielbewußt. In enger Zusammen
arbeit und Kooperierung mit den 
sozialistischen Bruderländern 
moderne Maschinenbaubetriebe 
errichtet, darunter Werke für 
elektronische Rechen- und für 
Organisationstechnik.

Die bulgarische Wirtschafts
vereinigung ..1SOT” war 1967 
auf der Basis einiger Kleinbe
triebe geschaffen worden und 
hatte auf den ersten Blick keine 
besondere Entwicklung verhei
ßen. Die weitsichtige Wirt
schaftspolitik unserer Parte! hat 
Jedoch diese kleine Basis rasch 
in ein Sprungbrett für die Ent
wicklung der perspektivischsten 
und bei uns neuen Elektronen- 
und Rechentechnik verwandelt. In 
äußerst knapnen Fristen wurden 
bei uns ab 1969 die wichtigsten 
vereinigten „ISOT"-Werke ge
baut, wobei man gleichzeitig 
Arbeitskräfte einstellte und neu 
heranblldete. die Herstellung 
komplizierter Erzeugnisse mei
sterte. Im Laufe dieser umfang
reichen schöpferischen Tätigkeit 
wuchsen auch unsere Ingenieure. 
Techniker. . Konstrukteure und 
Projektiere" heran, die Jetzt zur 
Eilte der bulgarischen techni
schen Intelligenz gehören und 
Schöpfer komplizierter elektro
nischer Rechenmaschinen sind.

Die Herstellung der Rechen- 
und Organisationstechnik erhöht 
sich In der Volksrepublik Bulga
rien mit Jedem Jahr um 50 Pro
zent und hat lm laufenden Jahr 
ein für die Landesökonomik rie
sengroßes Ausmaß erreicht. Die
ser Untcrzwelg des Maschinen
baus ist Jetzt Im Lande führend 
geworden. Es 6ci hervorgeho
ben. daß es nur wewfg Länder in 
der Welt gibt, die solche Lei
stungen aut diesem Gebiet auf
weisen.

Wie Ist es unserem Lande ge
lungen, mit unter die ersten vor
zurücken?

Die Entwicklung der Herstel
lung der elektronischen Rechen- 
und der Organisationstechnik bei 
uns kann als ein treffliches Bei
spiel der ersprießlichen Resulta
te der Internationalen Arbeit s- 
verlell ng zwischen den soziali
stischen Ländern dienen, die Im 
Rahmen der RGW vollzogen 
wird. Bis 1969 stellten wir auf 
diesem Gebiet nur Kalkulations
geräte her, dabei in nur einem 
einzigen Betrieb. Dort wurde al

les für dieses Gerät gemacht, 
einschließlich Transformatoren, 
Tasten, Schalter und sogar elek
trische Leitungen. Infolge der en
gen Zusammenarbeit und Koope
ration mit den sozialistischen Län

dern und vor allem mit der So
wjetunion wurden In verstärktem 
Tempo spezialisierte Betriebe 
errichtet nach dem Schema: Her
stellerbetriebe für Konstruktio
nen. Baugruppen und Bauteile 
und Betriebe für Montage der 
Fertigerzeugnisse. Diese Innere 
Arbeitsverteilung war ein star
ker Anstoß für eine beschleunig
te Entwicklung unserer Compu
tertechnik. die In den gegenwär
tig bestehenden Produktionska
pazitäten Ihre Verkörperung 
fand. Diese sind in drei Haupt
gruppen der Betriebe konzen
triert: zu der ersten und wich
tigsten gehören die Betriebe für 
elektronische Rechentechnik, 
dann kommen die Betriebe für 
Organisationstechnik und zuletzt 
— die Betriebe für Reparatur 
und Wartung der Computer und 
der Bürotechnik.

Das zwischen den RGW-Mlt- 
Kistaaten 1969 geschlossene 

ommen über die Schaffung 
eines Einheitssystems der elek
tronischen Rechenmaschinen leg
te etwa 100 Arten von Maschi
nen und anderen Geräten der 
elektronischen Rechentech n 1 k 
fest, die hauptsächlich In den 
Ländern hergestellt werden sol
len. die dieses Abkommen unter
zeichnet haben. Auf diese Welse 
soll sich Bulgarien auf die Her
stellung der 10 kompliziertesten 
Erzeugnisse spezialisieren. Die 
wichtigsten davon sind: Zen
tralprozessor. äußere Magnet
band- und Magnetplattenspeicher, 
Scheibenpakete. Dateneingabe
vorrichtungen und andere. Die 
enge Spezialisierung In der Her
stellung einer verhältnismäßig 
kleinen Anzahl von Erzeugnis
sen ermöglicht es. die Materia
lien In der Produktion mehr zu 
konzentrieren und die serienmä
ßig hergcstellten Fertigerzeugnis
se in bestimmter Richtung zu 
spezialisieren.

Die Spezialisierung auf elek
tronische Rechentechnik bot un
serem Land die Möglichkeit, sich 

. objektiv der weiteren Vertiefung 
der gemeinsamen wissenschaftli
chen Projektlerungs- und Kon
struktionserarbeitungen einzelner 
Themen und Erzeugnisse mit den 
produktlonsverwandten Institu
ten und Werken in den soziali
stischen Ländern und vor allem 
mit der Sowjetunion zuzuwen
den.

Neben der Integration In der 
Produktion sichert unsere Zu
sammenarbeit mit den RGW- 
Mltglledsländern In bedeutend
stem Maße die Realisierung der 
Fertigerzeugnisse der vaterlän
dischen elektronischen Rechen
technik, was dank den stabilen 
Sortimenten der Waren erzielt 
wird, die In die zwischen unse
ren Ländern geschlossenen lang

fristigen Abkommen elngetra- 
gen sind und lm alljährlichen 
Warenverzeichnis zwischen den 
Außenhandelsministerien der 
entsprechenden Länder präzisiert 
werden. Eine besondere Rolle 
für unseren Export spielt die 
Sowjetunion, aus der wir den 
größten Teil der importierten 
radioelektronischen Komponen

ten beziehen.
Es sind bereits die ersten 

Handelsverträge unterzeichnet 
worden, so daß unsere Staatliche 
Wlrtschaftsvcrelnigung ,,ISOT” 
1975 auf den breiten internatio
nalen Markt gelangen wird. 
Auch die Entwicklungsländer In
teressieren sich zusehends für 
die bulgarische elektronische 
Rechentechnik, wobei Indien mit 
seinem zweifellos kolossalen 
Konsumtionspotentlai an erster 
Stelle steht

Die konkreten Perspektiven 
der aufwärts strebenden Ent
wicklung der Industrie und Ins
besondere des elektronischen 
Rechenmaschinenbaus lm Natio
nalmaßstab unter den Verhältnis
sen des Aufbaus einer entwickel
ten sozialistischen Gesellschaft 
In der VR Bulgarien wurden 
vom historischen X. Parteitag 
der Bulgarischen Kommunisti
schen Partei vorgezeichnet. Ge
mäß den Direktiven des Partei
tags soll dieser Maschinenbau
zweig — als einer der führenden 
In der Industrie — in den Jah
ren 1971 —1975 den Umfang 
seines Produktionsausstoßes ge
genüber 1970 verdoppeln.

Für die Elektronik wird ein 
viel höheres Entwicklungstempo 
als das besagte vorgesehen. Sie 
soll gegenüber 1970 auf das 
lOfache anwachsen. Die bisher 
erzielten Resultate berechtigen 
uns zu der Annahme, daß dieses 
Ziel zum Ausgang von 1975 er
reicht werden wird.

Neben der Entwicklung der 
Erzeugung elektronischer Re
chenmaschinen bemüht man sich 
bei uns auch sehr um eine er
höhte Herstellung elektronischer 
Elemente.

Durch die Entwicklung und 
Erweiterung der Herstellung von 
Bauelementen für unsere elek
tronische Rechentechnik verbes
sern wir die Bedingungen für 
Ihre weitere Entwicklung.

Im Perspektivplan der elek
tronischen Rechentechnik für 
das künftige Planjahrfünft, daß 
die Jahre 1976—1980 umfassen 
soll, wird Ihre vorrangige Ent
wicklung mit einem Jahres
durchschnittstempo von etwa 15 
Prozent fortdauern. Dies bedeu
tet. daß unser Land ihren Ruf 
als Land eines entwickelten elek
tronischen Rcchenmaschlnenbaus 
— den Stolz des vaterländischen 
technischen Gedankens, den Stolz 
des sozialistischen Bulgariens — 
noch mehr behaupten.

Wassil NEDEW, 
Generaldirektor der Staat
lichen Wirtschaftsvereini
gung „ISOT”

(Sofia-Press)

Leben normalisiert 
sich

Entrüstung über
Neofaschistenverbrechen

Zorn und Entrüstung hat In 
Italien das Jüngste Verbrechen 
der Neofaschisten ausgelöst, bei 
dem der 18jährige Student 
Claudio Varalli ermordet wurde.

Gleich nach diesem Bandi
tenstrelch kam es In Mailand 
zu einer spontanen Manifesta

tion der studierenden Jugend. 
Die mailändische. Sektion des 
Italienischen- Kommunistischen 
Jugendverbandes hat an die 
Studenten der Stadt den Appell 
gerichtet, einen Proteststreik 
durchzuführen. Die KP-Organl- 
satlon von Mailand hat in einer

Erklärung die Forderung erho
ben, entschiedene Maßnahme^ 
zu ergreifen, um dem Treiben 
der rechten Extremisten ein En
de zu setzen.

In der Erklärung heißt es, die 
Werktätigen von Mailand seien 
entschlossen, allen Versuchen 
der Neofaschisten eine entschie
dene Abfuhr zu erteilen. In diese 
groß« Industriestadt Italiens 
eine Atmosphäre der Unsicher
heit zu schaffen.

Die Defilonstratlonsflüge des sowjetischen 
Frachiflugzeuges ..An-26” haben In einigen 
Landern Afrikas stattgefunden.

Die Einwohner Sudans erhielten unter den 
ersten die Möglichkeit, das Flugzeug zu besich
tigen. Offizielle Persönlichkeiten Sudans, 
Vetreter der interessierten Firmen und Gesell

schaften schätzen die technischen Daten des 
Flugzeugs hoch ein.

UNSER BILD: Das sowjetische Flugzeug lm 
Flughafen Port-Sudan.

Foto: TASS

Beitrag 
zur militärischen 
Entspannung

■ T ASS-Kommentar —
Die fünfte Runde der Ver

handlungen über eine beider
seitige Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen In 
Mitteleuropa Ist in Wien 
nach etwa dreimonatiger 
Dauer beendet worden. Bis 
zum 15. Mal pausiert die 
Konferenz.

Die sozialistischen Länder 
hatten während der fünften 
Runde neue konstruktive 
Vorschläge unterbreitet.

Wie die Diskussionen zeig
ten, entspricht den Zielen 
der Verhandlungen am voll
ständigsten der von der DDR. 
von Polen, der UdSSR und 
der CSSR, am 8. November 
1973 vorgelegte Abkommens
entwurf. Er entspricht den 
zwischen den Teilnehmern 
der Verhandlungen verein
barten Prinzipien, die Bel- 
derseltlgkclt be) der Reduzie
rung der Streitkräfte und 
Rüstungen durch alle direk
ten Teilnehmer der Verhand
lungen. Gleichheit der Ver
pflichtungen. Nichtgefähr
dung der Sicherheit irgendei
ner Seite und Vermeidung 
einseitiger militärischen Vor
teile vorsehen.

Angesichts der Unterschie
de In der Haltung der Selten 
und ausgehend von dem Stre
ben nach konkreten und prak
tischen Entscheidungen er

klärten sich die Länder des 
Warschauer Vertrages wäh
rend der fünften Runde be
reit. an Ihrem Abkommens
entwurf Änderungen und 
Ergänzungen vorzunehmen, 
die die wesentlichen Elemen
te der westlichen Haltung 
berücksichtigen. Sie kamen 
überein, daß die Sowjetunion 
und die USA 1975 und 1976 
als erste mit einer Reduzie
rung beginnen und diese 
auch vollenden und erst dann 
die übrigen direkten Teilneh
mer — Großbritannien, die 
BRD. Belgien, die Niederlan
de. Kanada. Luxemburg, die 
DDR. die VR Polen und die 
CSSR — die zahlenmäßige 
Stärke Ihrer -Streitkräfte ver
ringern.

Die sozialistischen Länder 
schlugen vor zu vereinbaren, 
daß die zahlenmäßige Stärke 
der Streitkräfte der direkten 
Verhandlungstellnehmer nicht 
erhöht wird. Wie der Leiter 
der sowjetischen Delegation, 
Oleg Chlestow. die Ergeb
nisse der fünften Runde zu
sammenfassend, konstatierte, 
kam von den Delegationen 
der westlichen Länder kein 
einziger neuer Vorschlag. Sie 
bestanden lediglich weiterhin 
auf Ihrem Reduzierungssche
ma. das auf einseitige mili
tärische Vorteile für die

NATO-Länder abzielt. Nicht 
anders kann der westliche 
Vorschlag gewertet werden, 
wonach die Länder des War
schauer Vertrages Ihre Land
truppen um eine mehrmals 
größere Quote verringern 
sollen als die NATO-Länder 
und wonach die Reduzierung 
dlo Luftstreitkräfte und 
die taktischen Kernwaffen In 
Mitteleuropa nicht betreffen 
soll.

Große Schwierigkeiten be
reite die Weigerung der 
westeuropäischen Länder und 
Kanadas, konkrete Verpflich
tungen zu Größe und Termin 
der Reduzierung Ihrer Trup
pen zu übernehmen, betonte 
Chlestow.

Es sei bisher nicht gelun
gen, die Schwierigkeiten zu 
überwinden und eine beider
seitig annehmbare Entschei
dung zur Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen In 
Mitteleuropa auszuarbeiten. 
Doch der umfassende * Mei
nungsaustausch sed nicht un
nütz gewesen. Er werde hel
fen. die vor den Verhandlun
gen stehenden komplizierten 
Aufgaben besser zu beurtei
len. einen Kreis von Fragen 
festzulegen, . deren Lösung 
die Verhandlungen voranbrln- 
5en und eino Grundlage für 

le Suche nach beiderseitig 
annehmbaren Lösungen In 
der Zukunft schallen werde.

Der Leiter der sowjeti
schen Delegation unterstrich, 
vor dem Jahrestag des Endes 
des zweiten Weltkrieges sei 
besonders hervorzuheben, daß 
praktische Ergebnisse In H len 
ein wichtiger Beitrag zu mi
litärischer Entspannung und 
zur Festigung des vor 30 Jah
ren von den Völkern durch 
große Opfer errungenen Frie
dens auf dem europäischen 
Kontinent wäre.

Das Leben der kambodschanischen 
Hauptstadt Phnom-Penh normalisiert 
sich. Eines der Hauptanliegen der 
neuen Behörden Ist die Versorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmitteln 
und die Lösung des Wohnungspro
blems. Die Bevölkerungszahl Phnom- 
Penhs hatte zu Friedenszelten nicht 
mehr als 600 000 betragen, in der letz
ten Zelt Ist sie jedoch auf zwei Mil
lionen angewachsen, well die Lon-Nol- 
Truppen bei Ihrem Rückzug die Be
völkerung aus Gebieten um Phnom- 
Penh zwangsweise verschleppten.

Gleich nach der Befrelong der 
Hauptstadt und der begeisterten Auf
nahme der Patrioten durch die Bevöl
kerung sind Zehntausende von Bauern 
mit ihren Familien In die Heimatorte 
zurückgekehrt. Dabei erwiesen Ihnen 
die Befreiungsstreitkräfte Jede Hilfe.

Die nationale Einheitsfront und die 
königliche Regierung der Nationalen 
Einheit Kambodschas werden weiter
hin an der Politik der Neutralität und 
Nichtpaktgebundenheit festhalten. Das 
erklärte der Sonderbeauftragte des 
kambodschanischen Staatschefs. Chan 
Seng, Mitglied des Politbüros der Na
tionalen Einheitsfront Kambodschas, 
auf einer Pressekonferenz.

Im Innenpolitischen Aspekt werde 
von der nationalen Einheitsfront und 
der königlichen Regierung der natio
nalen Einheit Kambodschas eine Poli
tik des umfassenden Bündnisses des 
gesamten Volkes unabhängig von der 
klassenmäßigen Zugehörigkeit, von 
politischen und religiösen Überzeu
gungen und der Vergangenheit Jedes 
Kambodschaners betrieben.

Bu|)teS Allerlei
0 Eine nette Methode zur Bekämpfung 

„liberaler Elemente" in der amerikanisch™ 
Spitze schlug James Collins von der Re
publikanischen Partei vor. Er meint, man 
solle den Staat Texas in fünf Staaten 
teilen: Nord-, Süd-. Zentral-, Ost- und 
Westtexas. Dann bekäme man statt eines 
extremrechten Gouverneurs ganze fünf, 
und statt der zwei reaktionären Senato
ren säßen dann zehn Im amerikanischen

Kongreß. Auf diese Idee hat Collins, wie 
er sagt, die Resolution des amerikani
schen Kongresses von 1845 über die Auf
nahme der Republik Texas in die Ver
einigten Staaten gebracht, in der von 
einer Teilung der Republik in fünf Staa
ten die Rede war.
0 Auf Anweisung US-Justizministers 

Saxbe wurde unlängst das FBI unter die 
Lupe genommen. Im Schlußdokument 
werden unter anderem einige Methoden 
und Taktiken der FBI-Mitarbeiter darge
legt. So heißt es. die Agenten benutzten 
falsche Personalausweise, um in öffent
liche Organisationen einzudringen: das 
FBI habe Scheinorganisationen geschal
len. anonyme Briefe und Desinformatio
nen verbreitet, um Demonstrationen zu 
sprengen; es habe gefälschtes Material 
verschickt, um die Arbeit öffentlicher Or- 
fanisationen zu unterminieren. Die FBI- 

ricks werden übrigens in dem Dokument 
als scheußlich bezeichnet.

(NZ)
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Alltag des Gebiets
AKTJUBINSK
Das nächste Ziel

Das Kollektiv des Werks für 
Chromleglerungcn hat 1m Wachs
tum der Arbeitsproduktivität das 
Niveau erreicht, das für Ende 
des Fünfjahrplans vorgemerkt Ist. 
Drei Arten der chemischen Er
zeugnisse, die lm Maschinenbau 
und Hüttenwesen, In der Leicht- 
und Lebensmittelindustrie beson
ders gefragt sind, hat man das 
Gütezeichen verliehen. Die Kom
munisten, Spezialisten des 
Werks haben sich das nächste 
Ziel gesteckt: die Automatisie
rung der wichtigsten Produk
tionsprozesse abzuschllcßen.

Hilfe der Veteranen
Ehemalige Teilnehmer des 

Großen Vaterländischen Krieges 
und Veteranen der Arbeit der 
Ortschaft Uil haben zu Ehren 
des großen Siegestags die Ar- 
beitswacht angetreten. Sic helfen 
den Schafzücntern während der 
angestrengten Zelt der Frühlings
lammung. So arbeitet der Vete
ran Darlbal Burtajew In der 
Komsomolzen- und Jugendbriga
de. die Bachltshan Baktygerejew 
leitet Der Rentner Dandibat 
Abajew hilft der Brigade Muka- 
schew.

Hohe Milcherträge
Solt vier Jahren zählt man 

sie zu den Schrittmachern der 
Tierzucht des Gebiets. Ilse Die
ter hat 3 649 Kilo Milch Je Kuh 
Kiolken. Das war lm vorigen 

r. Auch heute arbeitet die 
Bestmelkerin des Sowchos „Klm- 
persalskl" fleißig.

Dem großen Sieg 
gewidmet

Ein thematischer Abend, der 
dem Sieg des Sowjetvolkes, lm 

Bereits fünfzehn Jahre lebt das Bühnenstück von A. Arbusow „Eine Irkutsker 
Geschichte'* auf den Bühnen unseres Landes. Die Lebensfähigkeit des Stücks liegt 
lm Problem des Suchens seines Platzes lm Leben, In der Gesellschaft, unter den 
Menschen.

Aktuell und scharf sind darin auch die ewigen Probleme der Liebe, des Glücks, 
der Familie. Mit diesen Problemen stoßen alle zusammen — die einen mit sieb
zehn, die anderen mit dreißig Jahren. Die handelnden Personen sind Interessante 
lebendige und wahrheitsgetreue Charaktere.

Im Hintergrund der Handlung steht die Errichtung des Irkutsker Wasserkraft
werks. Diesen Bau kann man nach seinen Maßstäben neben die heutige BAM stellen. 
Doch das Bühnenstück Ist an keinen gewissen Zeitabschnitt gebunden, sagen wir 
an die fünfziger Jahre. Auch in unseren Tagen Ist es aktuell.

Unlängst hat das Russische Lermontow-Tbeater In Alma-Ata unter der Regie 
von Irina Danllenko die Arbeit an dieser Aufführung beendet.

UNSERE BILDER: Irina Danllenko (rechts) unterhält sich mit der Darstellerin 
der Hauptrolle (Walja), der Preisträgerin des Leninschen Komsomol der KasSSR 
Nina Schmercnezkaja und dem Schauspieler Alexej Sweklo (Sergej). Eine Szene 
aus der Aufführung

Fotos: D. Neuwirt

DIE ERSTEN
Die Alma-Ataer „Kalraf-Mannschaft. 

die in dieser Saison In der ersten Liga der 
Klasse „A“ auftritt, hat auf Ihrem Feld 
zwei Treffen veranstaltet. Das erste Tref
fen gewannen die Alma-Ataer mit 1:0 bei 
den ,,Metallurg''-Fußballsplelern aus Sa- 
poroshje. Das zweite Treffen mit der „Dy- 
namo'-Mannschaft aus Minsk endete un
entschieden.

Die Alma-Ataer haben drei Punkte ge
wonnen, und die anderen Treffen werden 
sie auf auswärtigen Feldern austragen.

STARTE
Schon die ersten Spiele zeigten, daß die 
„Kalraf-Mannschaft nicht in Ihrer besten 
Form aufgetreten Ist. Den ersten Match 
hat sie mit Mühe und Not gewonnen, und 
der zweite endete 2:2. Das erste 
Tor schlug Igor Grigorjew, und Martjan 
schoß In derselben Halbzeit ein Antworts
tor. In der zweiten Halbzeit schoß Anato
ll Baldatschny das zweite Tor. Doch dann 
gelang es Michail Gurman das Spiel un
entschieden zu beenden.

(KasTAG)

Großen Vaterländischen Krieg 
gewidmet war. wurde In der Ak- 
tjublnsker Musikfachschule ver
anstaltet. Cber seine Erinnerun
gen an die heldenhaften Kämpfe 
an der Front sprach der ehemali
ge Scharfschütze K. I. Dcrka- 
tschenko. Es wurde auch ein 
großes Konzertprogramm gege
ben.

In der Musikfachschule wur
den bereits mehrerer solcher Ver
anstaltungen durchgeführt.

Fucik In Kasachstan
Der bekannte tschechische 

Schriftsteller Julius Fucik wellte 
seinerzeit in der Station Kuraili. 
An den tschechischen National
helden, den standhaften Kommu
nisten Fucik können sich noch 
heute alte Einwohner der Ort
schaft. die ehemaligen Eisenbah
ner und Geologen erinnern. In 
seinen Reportagen schrieb Fucik 
auch über AktJublnsR.

Die Schüler der pädagogischen 
Fachschule N. Papuk. O. Kinas. 
N. Werstowa sammeln Materia
lien über Julius Fucik. Ein Teil 
davon soll der Gesellschaft für 
Sowjetisch - Tschechoslowakische 
Freundschaft übergeben werden. 1 * * 

Grünanlagen 
erweitert

750 Hektar Schutzwaldstrei
fen sollen die mechanisierten 
Forstwirtschaften für die Sowcho
se und Kolchose des Gebiets wäh
rend des Monats für Wald- und 
Gartenanbau, der vom 10. April 
bis zum 10. Mal durchgeführt 
wird, anlegen. In den Rayon
zentren, Dörfern und Auls wollen 
die Einwohner der Ortschaften 
320 000 Bäume und Sträucher 
pflanzen. Jeder Betrieb. Jede An
stalt hat konkrete Aufgaben in 
der Erweiterung und Pflege der 
Grünanlagen.

'■-’r w- vi
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Saal des
Vor dem Eingang in den Saal 

ist zu lesen: „Niemand ist verges
sen, nichts ist vergessen". An den 
Wänden sind ein paar Hunderte 
Reproduktionen von Bildern und 
Fotos angebracht, die über die 
Heldentaten der Sowjetmenschen 
in den Jahren des Großen Vater
ländischen Krieges erzählen.

Auf einigen Standtafeln sind 
Materialien zum Thema „Kasach- 
staner im Großen Vaterländischen 
Krieg“ dargestellt.

Es ist bekannt, daß einige Divi
sionen aus Akmolinsk an die 
Front gingen, über den Kampi- 
weg der Akmolinsker Divisionen

PAWLODAR. Die 
Brigaden A. Bogtyty- 
rjow und A. Jewlow ha
ben auf der Straße, die 
nach ihrem Landsmann, 
dem Helden der Sowjet
union Kanasch Kamsin 
benannt Ist, Bäumchen 
gepflanzt. Die Begrü
nung und bauliche Ein
richtung dieser Ver
kehrsader wird zum 30. 
Jahrestag des Sieges des 
Sowjetvolkes über die

Kampfruhras
erzählen die Zeitungsartikel und 
Fotos aus den Kriegsjahren.

Zur Eröffnung des Saales des 
Kampfruhmes in der Zelinogradcr 
Hochschule für Bauingenieure tra
fen die ehemaligen Soldaten 
und Kommandeure dieser Divisio
nen zusammen. 14 Lehrer und Mit
arbeiter der Hochschule beteiligten 
sich am Großen Vaterländischen 
Krieg. I. A. Bagrow. Prorektor des 
Lehrteils, war Kommandeur eines 
Brückenbäubataillons. N. N. Ka- 
maidanow, Dozent am Lehrstuhl 
für Geschichte, war Flieger.

Die Porträts und Niederschriften 
der Erinnerungen aller 14 Kriegs

Die Straße der Helden 
rüstet zum Siegestag
faschistischen Eroberer 
abgeschlossen sein. Man 
hat vor. am 9. Mal hier 
ein Straßenfest zu or
ganisieren. Es sollen 
thcatrallslerte Auffüh

rungen stattflnden, die 
die schweren Tage des 
heldenhaften Befrei

ungskampfes des So
wjetvolkes vor unseren 
Augen wieder erstehen

veteranen. der Gäste der Studen
ten. sind in diesem Saal ausge
stellt.

Der Saal des Kampfruhmes wur
de mit einem Meeting eröffnet, an 
dem Studenten. Kriegsyeteranen 
und Vertreter des Leninsker Be
zirksparteikomitees und -vollzugs- 
komitees teilnahmen.

W. PARCHOMENKO

UNSER BILD: Die Kriegsvetera
nen — die ersten Besucher des 
Saales des Kampfruhmes

Foto: N. Imamow 

lassen. Kriegs- und Ar
beitsveteranen, die in 
der Straße der Helden 
wohnen, wird man 
ehren, Sportveranstal
tungen organisieren.

Wie das Kraftwerk 
Klingenberg 
gerettet wurde

Kampf um die Befreiung Berlins
vom Hitlerfaschlsmus

Generalleutnant Fjodor Bokow, ehemaliges Mitglied des Militär
rates der 5. sowjetischen Stoßarmee, beschreibt In den folgenden 
Erinnerungen, mit welchem Heldenmut die Sowjetarmee sich in der 
Schlacht um Berlin für die Lebensinteressen der deutschen Werktäti
gen elnsetztc.

Ich befand mich lm Gefechts
stand unserer Armee. Der Kom
mandeur des 9. Schützenkorps, 
General Rosly. meldete mir über 
Telefon vom Gefechtsstand der 
230. Division, daß In der Nacht 
zum 21. April 1945 lm Raum 
Karlshorst Aufklärer der Divisi
on Verbindung mit deutschen Ar
beitern hergestellt haben. Sie 
hätten gewarnt: Die Hitlerfaschi
sten haben beschlossen, alle Be
triebe Berlins zu sprengen. Das 
lm Kampffeld gelegene größte 
Kraftwerk Berlins. Kllngenberg. 
sei vermint. Der Befehl zu dessen 
Sprengung könne Jederzeit kom
men.

Ein „Feuerrlegel" wurde um 
das Kraftwerk gelegt

Der Divisionskommandeur der 
230. Division, Held der Sowjet
union Oberst Daniel Kusmitsch 
Schlschkow. Informierte mich 
ausführlich über die Angaben 
der deutschen Arbeiter. Danach 
sprach ich noch einmal mit Ge
neral Rosly und gab ihm Anwei
sung. alle Maßnahmen zur Ret
tung des Kraftwerkes zu ergrei
fen. Denn der Krieg war bald 
zu Ende, und wir mußten daran 
denken, unter welchen Bedin
gungen für die Millionen Be
wohner Berlins das neue Leben 
beginnen wird. Das aber hing in 
vielem von der kontinuierlichen 
Versorgung mit Elektroenergie 
ab. General Rosly meldete mir. 
daß er den Plan des Divisions
kommandeurs bestätigt habe, 
wonach die Hauptkräfte der er
sten Staffel mit der schnellen 
Einnahme des Werkes beauftragt 
wurden und das Feuer auf das 
Kraftwerk nicht eröffnet werden 
sollte.

Eine Stunde später entbrannte 
die Schlacht um Berlin. Auf Be
fehl des Kommandeurs des 370. 
Artlllerlereglments, Oberstleut
nant. I. Doroschenko. eröffneten 
alle der Division zugetellten 
und sie unterstützenden Kampf
mittel erbittertes Feuer, bildeten 
aber um das Kraftwetk einen 
„Feuerrlegel*.

Im Verlaufe des Gefechts gab 
es natürlich auch Verluste unse
rerseits. Besonders litten die 
Offiziere und Kämpfer unter dem 
tragischen Tod des Soldaten Ale
xej Kuleschow. Es gelang ihm. 
mit zielsicherem Wurf einer 
Handgranate einen feindlichen 
Panzer bewegungsunfähig zu 
machen, gleichzeitig wurde er 
Jedoch von einem Strahl aus dem 
Flammenwerfer niedergeworfen... 
Unmittelbar vor dem Kraftwerk 
waren unsere Sturmgruppen er
folgreich. Einer Gruppe, die 
Leutnant M. Gusew führte, ge
lang es. zwei feindliche Panzer
pioniere gefangen zu nehmen. 
Wie sich herausstellte, hatten 
sie an der Verminung des Kraft
werkes teilgenommen. Bereitwil
lig zeichneten sie das Schema zur 
Vorbereitung der Sprengungen 
auf. Danach halfen sie den Pio
nieren der Division, das Kabel 
durchzuschneiden um eine

Sprengung des Kraftwerkes von 
außen zu verhindern.
Energischer Angriff verhinderte 
die Sprengung

Ein wenig später begannen die 
Vorausabteilungen einer, energi
schen Angriff auf die faschisti
schen Truppen, die das Territo
rium des Kraftwerkes besetzt 
hatten. Allen voran — unter Feu
erschutz — unsere mutigen Pio
niere. Nachdem sie das Kraft
werk erreicht hatten, stürmten 
sie direkt In den Maschinenraum. 
Mit Hilfe der dort Beschäftigten, 
des Ingenieurs Karl Melnlng. des 
Arbeiters Keppler und anderer, 
stellten sie fest, wo die Kabel 
zur Sprengung verlegt worden 
waren, und ergriffen Maßnahmen, 
um diese zu verhindern.

Die faschistischen Soldaten, 
die sich In einzelnen Gebäudetei
len festgesetzt hatten, leisteten 
erbitterten Widerstand. Ais der 
mit den ersten Bataillonen einge
troffene Kommandeur der 230. 
Division, Oberst D. K. Schlsch
kow. weitere Befehle erteilte, wur
de auf Ihn plötzlich eine MPl-Sal- 
ve abgegeben. Er wurde am Kopf 
und den Beinen verwundet. Nach 
wenigen Minuten hatten die 
Soldaten mit einem Ansturm das 
letzte von den Faschisten gehal
tene Gebäude genommen, von 
dessen Dachboden aus auf den 
Kommandeur geschossen worden 
war. So endete der Kampf um 
das größte Kraftwerk Berlins.

Arbeiter halfen, die Turbinen 
in Gang zu setzen

In Jenen Minuten, da der ver
wundete Oberst Schlschkow über 
das Feldtelefon dem Korpskom
mandeur berichtete, der Auftrag 
sei ausgeführt, sprach der Leiter 
der Polltabteilung der Division, 
Oberst Iwan Weremejew, mit 
deutschen Ingenieuren und Ar
beitern. Sie alle blieben auf ih
rem Posten und waren einver
standen mit unserem Vorschlag, 
künftig die normale Arbeit zu 
sichern. „Das sind gute Men
schen. Man fühlt die proletarische 
Solidarität mit den sowjetischen j 
Kämpfern und Befreiern“, sagte 
Oberst Weremejew.

Am 8. Mal 1945, 13 Uhr. 
wurde auf Befehl des ersten 
sowjetischen Kommandanten Ber
lins. Generaloberst Nikolai Ber
sarin. lm Kraftwerk Kllngenberg 
die Maschine Nr. 3 in Gang ge
setzt und 15 Uhr auch die Ma
schine Nr. 1. Seit dieser Zelt ar
beitet das Kraftwerk wieder un
unterbrochen.

Für ihren persönlichen Mut bei 
den Kämpfen um Berlin und bei 
der Rettung von Kllngenberg 
zeichnete das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR die 
Offiziere F. U. Galkin. A. M. 
Oshogln und A. L Lewin als HeJ 
den der Sowjetunion aus.

(Panorama/DDR)

ZÄteii MsL
und Hinterland B

29. Fortsetzung

AUS MEINER Erfahrung 
wußte Ich, daß Soldaten 

und sogar Offiziere vor dem 
Kampf Ihre Adressen aus
tauschten und Briefe an die 
Nächsten einander zur Selbst
beruhigung übergaben. Auf 
Jeden Fall hatte auch Ich einige 
Briefe, alle an meine Mutter, 
geschrieben. An Jenem Morgen 
wandten sich an mich mit den- 
glelchen Bitten vier meiner 
Kampfgenossen. Ich gab mir 
Mühe, Ihnen Mut zuzusprechen, 
vertraute ihnen auch meine Brie
fe, die sie wie Talismane in den 
Kampf mitnehmen mußten. Soll
ten meine Kampfgenossen nach 
dem Angriff am Leben bleiben 
und feststellen, daß" die Briefe 
für meine Mutter bestimmt wa
ren. werden sie mir die kleine 
List nicht Übelnehmen oder ein
fach denken, daß ihr Bataillons
kommandeur die Briefe viel
leicht verwechselt hatte.

Eine gehobene Stimmung 
verleiht den Soldaten und Offi
zieren Mut und Kraft, ermög

licht es ihnen, sich lm Kampf 
schnell und richtig zu orientie
ren. dem Feind überlegen zu sein 
und selbst am Leben zu bleiben. 
Ich verhielt mich zum Beispiel 
mit besonderer Achtung zu den 
Spaßvögeln, die sich In Jeder 
Kompanie unbedingt fanden, zu 
den Leuten vom Schlag Wassili 
TJorklns, die Immer und für alle 
Fälle eine lustige Begebenheit, 
eine drollige Bemerkung vorrä
tig hatten und diese In einem 
passenden Augenblick vom Sta
pel lassen konnten. Solch ein 
Bruder Lustig bringt nicht sei- 
ten auch in gefahrvollen Si
tuationen seine humorvollen 
Geschichten und Witze aufs Ta
pet. lenkt die Kämpfer von 
düsteren Gedanken ab.

11 M SECHS Uhr. als sich 
der Nebel kaum zu ver

ziehen begann und die feindli
chen Stellungen sichtbar wur
den, zerriß die tiefe morgendli
che Stille ein furchtgeblctender 
Donner der Salve aus vielen 
Hunderten Rohren unser e r 
Begleltartlllerle und der Wurf

geräte. Das Himmelszelt hinter 
unseren Stellungen erhellte sich 
wie am Tage, und fast In dem
selben Augenblick erbebte der 
Boden abermals von ohrenbetäu
benden Expjoslonen. Riesige 
Feuerzungen über der vorderen 
feindlichen Kampflinie schienen 
den Himmel zu lecken. Rauch
säulen stiegen wie große Pfeile 
empor und verwandelten sich in 
eine dicke schwarze Wand, hin
ter der es nach Jeder neuen-Sal
ve blitzte, das Metall schmolz 
und brodelte, in dem der fa
schistische Unrat verbrannte.

Das Gegenfeuer der feindli
chen Artillerie deckle zwar un
sere Stellungen auf einer recht 
großen Fläche ein. war aber 
chaotisch. ‘Anscheinend hatten 
unsere Flieger und die ferntra
gende Artillerie ihre Aufgaben 
gut erfüllt. .

Im Osten lugte hinter dem 
Horizont die glutrote Sonne her
vor. Aber sie wurde sogleich 
natt vor Rauch. als wäre sie 
erschrocken beim Anblick der 
sich entfaltenden Schlacht.

Von meiner Kommandostelle 
aus. ein Dutzend Meter hinter 
dem Vorderschützen graben, 
konnte Ich die ganze Batallldn- 
stellung gut beobachten. Durch 
den Artilleriebeschuß des Geg
ners war ihr kein merklicher 
Schaden zugefügt worden. Al
les war angriffsbereit, es wurde 
.auf das Signal gewartet.

DER nächste Offizier vor 
mir war Leutnant Ionow. 

Er stand neben dem Ausgang aus 
dem Graben. wendete seinen 
Blick für keine Sekunde von der 
Richtung. In die er seinen Zug 
bald führen mußte. Gewiß dach
te 'er daran, wie der für seinen 
Zug bestimmte Durchgang In 
der Drahtsperre am schnellsten 
zu erreichen und'zu überwinden 
wäre.

Ionow stand erst die zweite 
Attacke In seinem Leben bevor, 
aber .Ich glaubte fest an seinen 
Mut. Ich entsann mich meiner 
Gefühle vor dem ersten Treffen 
mit dem Feind lm offenen Kampf 
und stellte mir .seinen Inneren 
Zustand vor. Wahrscheinlich 
war er von dem mächtigen 
Feuerüberfall unserer Artillerie 
erschüttert aber, auch freudig 
erregt, er befand sich lm Vor
gefühl einer Todesgefahr und ei
nes Glückspiels. war sich des 
Sieges sicher und konnte den 
kalten Schauer lm Rücken nicht 
loswerden. Mit stockendem Her- 
zen, mit dem einzigen bohrenden 
Gedanken: Baldl Baldl Baldl — 
stand er wie angewurzelt an sei
ner Stelle, sofort nach dem 
Signal zum Sprung aus dem 
Graben bereit.

Noch eine Zeltlang, und 
Leutnant Ionow, Zugführer, wird 
sich vorwärts stürzen, und Ihm 
wird sein Zug unerschrocken 
folgen. Mögen dann alle sehen 
und alle wissen, daß Leutnant 
Ionow ein pflichttreuer Offizier 
Ist. daß man sich auf ihn ver
lassen kann.

Zwischen dem zweiten und 
dem dritten Zug drückt sich der 
Führer der zweiten Kompanie 
Chartschenko an die Brustwehr, 
als wollte er die Vorderwand des 
Grabens mit seiner Schulter un
terstützen, damit sie bei den De
tonationen der Geschosse nicht 
zusammenbreche. Chartschenko 
war früher fünfmal zum Angriff 
gegangen, einmal verwundet, er 
verriet äußerlich keine Aufre
gung. Es ist aber kaum möglich, 
daß man sich daran gewöhnen 
kann, aus dem Graben dem Feind 
entgegen hinauszustürzen, wo 
man Jeden Augenblick von einer 
tödlichen Kugel getroffen wer
den kann.

KJ ICHT weit vom Kompanle- 
*’ chef erstarrte in Erwar

tung des Befehls Sergeant 
Chmys. lm ganzen Bataillon als 
lustiger Kauz und Spaßmacher 
bekannt, obwohl er In den nöti
gen Fällen ein sehr eifriger Ge
hilfe des Zugführers war, stets 
überlegt handelte und Ausdauer 
zeigte. Einmal war Ich selbst 
Zeuge, wie eigenartig, doch tak
tisch klug Sergeant Chmys über 
die Handlungen der Soldaten lm 
Kampf urteilte.

„Zunächst *, belehrte er die 
Soldaten, wobei er sich einer ge
mischten russisch-ukrainischen 
Sprache bediente, „muß Jeder 
den für sich selbst gefährlich

sten Feind so schnell wie mög
lich erkennen, dann wird der 
Feind nicht mehr gefährlich sein, 
well du ihm beim Schießen zu
vorkommen kannst. Bewahrt 
aber ruhig Blut, zielt gut beim 
Schießen, denn der Sieg hängt 
nicht davon ab. wie oft man 
abfeuert, sondern und In erster 
Linie davon, wie treffsicher man 
auf den Feind schießt."

„Und welchen feindlichen Sol
daten halten,Sie für den gefähr
lichsten?" fragte Ich Ihn damals.

Sergeant Chmys antwortete, 
ohne lange zu überlegen: „Den
jenigen. Genosse Hauptmann, der 
auf uns schießt und sich nicht 
gefangennehmen läßt, der es 
noch nicht gelernt hat. zu schrei
en: .Hitler kaputt!*"

Die Soldaten lachten, und Ich 
konnte mich vor Lachen auch 
kaum halten. Dann lobte ich den 
Sergeanten für die ganz richti
ge Auslegung der Hauptaufgabe 
des Kämpfers der Sowjetarmee 
und dafür, daß er seine Erfahrun
gen den Soldaten auf eine zu
gängliche Art und Welse über
mittelte. und drückte ihm vor 
dem Zug die Hand. Sergeant 
Chmys nahm stramme Haltung 
ein und entgegnete; „Ich diene 
der Sowjetunion und... dem er
sten Bataillonr*

Sergeant Chmys verriet Jetzt 
durch keine Bewegung seine In
nere Aufregung, er schien die 
Ruhe selbst zu sein, und diese 
unerschütterliche Ruhe des Kom
mandeurs. in der sein Wille, sei
ne Kühnheit und Disziplin zu- 
sammenschmolzcn. wirkte auf 
die Soldaten ermutigend, anspor
nend. stärker als irgendwelche 
Worte.

Mensch und Natur

Millionen Hektar 
Naturländereien

KARAGANDA. In diesem 
Jahr hat sich die Fläche der re
gistrierten Naturländerelen des 
Gebiets verdreifacht und be
trägt bereits über eine Million 
Hektar.

Es werden Maßnahmen zur 
Reproduktion der wilden Tiere, 
Vögel. Fische In den Teichen 
und Steppenseen getroffen. Für 
Ihre Fütterung lm Winter macht 
man Heu. Espen- und Weiden
grün. Getreldeabfälle vorrätig, 
richtet man Futterstellen ein. •

Allein lm Rayon Ullanowskoje 
wurden 40 Futterplätze und 
Tränken geschaffen. Für die Was
servögel wurden an den Steppen
seen Hunderte künstliche Nester 
eingerichtet.

Die Gesellschaft der Jäger und 
Angler sorgen für die Rettung 
der Fische in den flachen Gewäs
sern. Dort bohrten sie 20 000 
Luftlöcher Ins Eis. An diesen Ar
beiten nehmen die freiwilligen 
Helfer der Staatlichen Jagd- und 
Fischereiinspektion großen An
teil.

(KasTAG)
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